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Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.Für das nächſte e werden ſchon jetzt Be

à ſtellungen auf die „„Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
W Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-

I jahr nur 3
Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht

zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
J unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“

immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch

J Anderen warm empfehlen.
Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit

I bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
J richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern

zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
J würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
J Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 21. Juni.
Die Aufzeichnungen des Kaiſers.

Es iſt nach dem B. T. mit Beſtimmtheit anzunehmen,
daß die Kaiſerin Viktoria ihrem verſtorbenen Gemahl

J in gleicher Weiſe ein literariſches Denkmal ſetzen
J wird, wie es ihre hohe Mutter, die Königin von England,

mit dem Prinzgemahl gehalten hat. Es iſt bekannt, daß
Kaiſer Friedrich während ſeines letzten Lebensjahres täglich

ſtundenlang zahlreiche Aufzeichnungen, welche ausſchließlich
J Angelegenheiten der Politik und der Familie betreffen, ge
J macht und früher von ihm bereits Geſchriebenes ergänzt

hat. Selbſt noch in Charlottenburg, als die Bürde der
J Staatsgeſchäfte auf dem kranken Kaiſer laſtete, hat er in
I freien Augenblicken der Niederſchrift dieſer Randzeichnungen
J zur Zeitgeſchichte ſeine Feder gewidmet. Der erſte Theil
J jener Aufzeichnungen ſoll ſich nach einer Mittheilung aus
S London auf Verhandlungen beziehen, welche in San Remo
über eine Stellvertretung Kaiſer Wilhelms durch den
S damaligen Prinzen Wilhelm ſtattgefunden hätten. Der
I zweite Theil der Aufzeichnungen erſtreckt ſich auf die Ver
S hälthiſſe in der Familie des Kronprinzen und nachmaligen
S Kaiſers Friedrich. Außdem enthalten dieſelben ein förm-
S liches Vermächtniß an den älteſten Sohn (den jetzigen Kai
S ſer), welches von großer Liebe erfüllt iſt und wegen ſeiner
S Wärme und Gedankentiefe einen erſchütternden Eindruck
S macht. Unter Anderem richtet der Vater, ſo heißt es hier,
darin ernſte Worte an den ſpäteren Thronfolger
S über die Aufgaben und Pflichten des Herrſchers, über
O die Pflichten ſeiner Mutter und ſeiner Familie gegenüber.
S Die Hüterin dieſer Aufzeichnungen war in allen Kriſen
S während der Kraukheit, ſowohl in San Remo als in

S daß ſie haun ging die beiden vorhin genannten Gebiete
e iſer Friedrich hat als Kronprinz über den

J Großen Kurfürſten eingehende Spezialſtudien ge-

Niederſchriften hinterlaſſen, welche mehrere Bände füllen,
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a Gemahlin gerichtet hat. Die letzteren geben einen ſchönen
Einblick in das innige Eheverhältniß beider hoher Gatten.

Politiſche Mittheilungen.
König Leopold von Belgien ſoll nach Ablauf

der e unſerem Kaiſer Wilhelm inJ Berlin einen Beſuch abſtatten wollen.
Zu unſeren geſtrigen Mittheilungen über diejenigen

W Perſonen, welche die Notification, betreffend den Regier-
ungsantritt Kaiſer Wihelms II., den fremden Höfen
übermitteln ſollen haben wir nachzutragen daß Geueral
von Alvensleben na
nach Spanien und Portugal, Generallieutenant von Hahnke

J nach Schweden, Generallieutenant von Miſchke nach England
und Generallieutenant Hans Heinrich I. Fürſt von Pleß

e u

nach Jtalien gehen ſollen.

S

vorm. im G. Schwetfſchi

Frankreich, General von Grolmannf

e e. e SDie heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der
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Halle, Freitag,

Der Ober-Hof- und HausMarſchall weiland des Kaiſers
Friedrich, Fürſt v. Radolin, beabſichtigt in den nächſtenTagen Bern zu verlaſſen und ſich auf ſeine Güter im Oſten
zu begeben. Danach gilt es für wahrſcheinlich, daß die Neuer-
nennung eines Chefs des Ober-Hof-Marſchallamtes bald er
folgen werde. An den betheiligten Stellen wird der Kreuz-
zeitung zufolge der gegenwärtige Hofmarſchall v. Liebenau als
ſein Nachfolger bezeichnet. Außerdem wird nicht daran ge-
zweifelt, daß die OberHofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff in der

Eigenſchaft bei der Kaiſerin Auguſta Victoria verbleiben
werde.

Jn Erdmannsdorf iſt vom Hofmarſchallamt des
Prinzen Heinrich eine Depeſche des Jnhalts eingegangen,
daß das Prinzenpaar die projektirte Rückkehr nach Erd
mannsdorf endgiltig aufgegeben hat.

Weitere Beileidskundgebungen ſind eingelaufen vom
deutſchen Wohlthätigkeitsverein in Reval, von den Deut-
ſchen in Edinburg und Leith, in Kimberley, in
Korfu, in Malta, in Dundee.

Die Neue Pr. Ztg. tritt für eine Wiederein-
ſetzung des Herrn v. Puttkamer in ſeinen alten
Poſten ein und begründet dieſen Wunſch wie folgt:

„Weil wir ſehr genau wiſſen, wie Herr v. Puttkamer
gegangen worden iſt, deshalb wünſchen wir ſeine
Rückberufung, damit nicht im preußiſchen Volke die Meinung
ſich feſtſetze, als könnte ein Miniſter des Königs durch große
Jutriguen oder durch das Geſchrei der mittelparteilichen Preſſe
und den Vorſtoß einer fortſchrittlichen Parlamentsrede von ſeinem
Poſten entfernt oder der Monarch durch dieſelben Mittel in der
freien Wahl ſeiner Räthe beſchränkt werden

Der Vortrag, den Fürſt Bismarck im Laufe des
vorgeſtrigen Nachmittags dem Kaiſer gehalten hat, wird
für den Abſchluß der ſchwebenden Frage als entſcheidend
angeſehen.

Ein SchulzeDelitzſch-Deukmal wird in Berlin auf
dem Andreasplatze errichtet werden. 90,000 Mark ſtehen dazu
zur Verfügung.

Nach einer uns aus London zugegangenen Meldung
iſt der aus der angeblichen Beleidigung eines Bildes des

aren in Ruſtſchuk hervorgegangene diplomatiſche
Zwiſchenfall noch nicht beigelegt. Der gegenwärtige
Vertreter Deutſchlands bei der Pforte, Dr. Buſch,
hat die Jutervention der letzteren als der ſouzeränen
Macht, in Anſpruch genommen damit ſie die bulgariſche
Regierung zu der gewünſchten Genugthuung verhalte. Wie
es heißt, wird begehrt, daß die bei jenem Vorfalle zugegen
geweſenen höheren Offiziere ihre Entlaſſung erhalten und
die ruſſiſche Flagge ſalntirt werde.

Rußland. Wie verlautet, hat Zar Alexander III.
den Vorſchlag des Kriegsminiſters, die Zahl der Re-
ſervebataillone zu verdoppeln, mit der Motivirung
abgelehnt, daß die Staatsfinanzen hierdurch zu ſtark be-
laſtet würden und daß außerdem die gegenwärtige politiſche
Lage eine derartige Maßregel nicht rechtfertige.

Die Behandlung des Kaiſers Friedrich durch
Sir Morell Mackenzie-

I.

Die „Kölniſche Ztg.“ bringt heute einen ſchwer-
wiegenden Aufſatz gegen den „großen“ und „wackern“ eng-
liſchen Arzt, einen Aufſatz, der eine Laſt vom Herzen des
deutſchen Volkes nimmt. Wir haben gleich nach dem Tode
des Kaiſers einen Rückblick auf die Krankheit aus aller-
beſter Quelle gegeben, der ſich in den weſentlichen Punkten
mit der Anſchauung der „Köln. Ztg.“ deckt. Unſere Leſer
aber haben ein Recht, auch die Darlegungen des einfluß-
reichen und wohlunterrichteten Blattes zu vernehmen um
ſo mehr, als ſie jedenfalls Folgen haben wird.

Die „K. Z.“ geht von dem kurzen Gutachten Mackenzies
aus, das er auf Wunſch des jetzigen Kaiſers niedergeſchrie-
ben und welchem Hovell bedingungsweiſe als guter Lands-
mann beigetreten iſt. Dieſes Gutachten wurde von
Mackenzie vor der Obduktion dem Kaiſer-unterbreitet.

Die „K. Z.“ fährt dann fort:
„Die Krankheit des Kaiſers Friedrich trat zuerſt zur Er-

ſcheinung gegen Ende Dezember 1886 in einer Heiſerkeit, die um
Weihnachten jenes Jahres den hohen Herrn einigermaßen be-
unruhigte. Das 80 jährige Militär-Jubiläum Kaiſer Wilhelms
am 1. Januar 1887 ſtand vor der Thür; der Kronprinz ſollte
als älteſter Feldmarſchall an der Spitze der höchſten Ge
neralität des Heeres eine feierliche Anrede halten, und ſchon
damals ſprach er zu vertrauten Offizieren die Befürchtung
aus ſeine Heiſerkeit könnte ihn daran vorhindern. Dise Be
forgniß erfüllte ſich nicht: aber ſchon bald darauf, beim Hofball
wie beim Empfange der Vorſtände der parlamentariſchen
Körperſchaften, zeigte die Heiſerkeit ſtete, unerfreuliche Zunahme;
nach und nach wurden die berühmten Specialiſten, Geheimräthe
Gerhardt, v. Bergmaun und Profeſſor Tobold von der Berliner
Hochſchule, als behandelnde Aerzte zugezogen; ganz im ſtillen
wurden alle Möglichkeiten, welche die Grundwurzel der Krauk-
heit erklären konnten, erörtert und unterſucht. aber eine frucht-
loſe Cur in Ems vom 14. April bis zum 15. Mai beſeitigte auch
die letzten Zweifel über die Natur der Krankheit. Die Aerzte
hatten nur eine doppelte Wahl: entweder durch eine Kehlkopf-
ſpaltung das rechtzeitig erkannte und noch nicht weit vorge
ſchrittene Uebel mit der Wurzel auszurotten oder aber den
Kranken ſeinem Schickſal rettungslos preiszugeben, das
unaufhaltſam zu einem ſchrecklichen Leiden und in abſeh-
barer Zeit zum unabwendbaren Tode führen mußte. Die
Aerzte entſchieden ſich für die Operation, die an ſich ge-
ährlich war, aber die geringern Bedenken verurſachte, da
der Kronprinz ſtark und kräftig, das Leiden erſt im Beginnewar und der glückliche Verlauf i

Perlage. (Halliſcher Conrier.)

haben in

Jnſertionsgebühre

für Halle u. Reg. Bez.

ſonſt 18 Pf.
Reclainen am Schluß

pro Zeile 40 Pf.

Jnſtrumente angeſchafft, da wurde Dr. Mackenzie zugezogen, und S
mit ſeinem Erſcheinen trat die Wendung ein, die dem armen S

Mackenzie gab da-
mals die vom Reichs-Anzeiger vom 26. Mai veröffentlichte Er- G

i des Kronprinzen „nicht ſo be- Sſorgnißerregend gefunden, daß er nicht hoffe, durch eine W

z Uebel in nicht Slanger Zeit beſeitigen zu können“. Am 1. Juni ſtellte er S
in einem Schreiben feſt, „daß die Krankheit nicht der S

Kronprinzen verhängnißvoll werden ſollte.

klärung ab, daß er den Zu

r Behandlung das
Krebs war“.

ſuchung des Kronprinzen durch die

M., ließ er ſich herbei. dem ReichsAnzeiger zu telegraphiren,
daß das Allgemeinbefinden vortrefflich ſei, dagegen

augenommen habe; und ſcho r mußte
„ReichsAnzeiger“ veröffentlichen, daß leider kein Zweifel mehr

artiger Natur ſei.

Sech ren rohne daß dem edlen Kranken Hülfe gebracht worden. Wie woh

ihnen, die Kenntniß vom wirklichen St
verheimlichen, ſo hatten doch ſeine ärztlichen Maßnahmen auch

Fehler an Fehler ſich reihe. Als dann endlich Sir Morell

des Urtheils der erſten Aerzte überzeugt zu erklären
eine gründliche Hülfe nicht mehr möglich, da blieb
anderer Weg mehr übrig als der, der Natur freien Lauf zu
laſſen, und dieſer Weg hat ſe
Friedrichskron am 15. Juni erreicht.

(Schluß folgt.)

Heer und Mariue.
Die jetzigen jungen Mannſchaften, unſerer Regimenter

nerhalb ſieben Monaten drei Kaifern den

Die 75jährige Jubelfeier des 2.

blichenen Kaiſer entſprechend verlaufen.

Zufriedenheit mit ihrem Geiſt und ihrer Pflichterfüllung“ geben
wollte, brachte der Kommandeur die königliche Kabinetsordre t

Stets ſei ſich das 2. Garde- Svom 20. Juni 1813 zur Verleſung.
z der übernommenen Pflichten treuer Hingebung und
höchſter Tapferkeit bewußt geweſen:
Namen Leipzig, Paris, i tDer gute Geiſt, der in dem Regimente herrſche, bürge aber auch
für die Zukunft. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer S
Wilhelm II. Auch General von Pape ſprach.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Juni.

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
e. Wie bereits an dieſer Stelle Erwähnung gethan, wird

die Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-Vereins vom S
4. bis 6. September e. in unſern Mauern ſtattfinden. Am 4. J
September nachmittags wird die Begrüßung der Gäſte im S
Volksſchulſaale ſtattfinden; hierauf Feſtgottesdienſt in der St.
Ulrichs- und in der Domkirche. Als Prediger fungiren w

Am
Mittwoch Vormittag, hält Generalſuperintendent Dr. Baur-
Paſtor Scholz- Berlin und Paſtor Vieregge-Bonn.

Coblenz die Feſtpredigt in der Marktkirche. Säinmtliche be
ſchließenden Verſammlüngen werden in der St. Ulrichskirche ab

Mittwoch Abend findet geſellige Vereinigung
in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Donnerstag Nachmittag wird
in der Marktkirche ein geiſtliches Concert aufgeführt, dem ſich
abends eine freie Verſammlung mit verſchiedenen Anſprachen
im „Prinzen Karl anſchließen wird. Für Freitag iſt eine ge-
meinſame Fahrt nach Eisleben geplant, um die Lutherſtätten in

gehalten werdeu.

Augenſchein zu nehmen.

e Jm
außerordentliche Plenarſitzung des
Ausſchuſſes ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende,

für die fünfgeſpaltene S
Zeile oder deren Raum S

Merſeburg nur 15 Pf.

des redactionellen Theils

Am 27. Juni beſeitigte er (in Norwood bei London) den S
„Reſt der Wucherung“. Am 18. Auguſt ſprach er in einem S
Schreiben an die Frau Kronprinzeſſin auf Grund der neueſten S
Unterſuchungen die feſte Ueberzeugung von der völligen Gut- S
artigkeit des Halsleidens des Kronprinzen aus und verſicherte,
daß, ſoweit menſchliches Ermeſſen reiche, gänzliche Wieder S
herſtellung in abſehbarer Zeit mit Sicherheit zu er-
warten ſei; noch am 27. October ſchrieb er (aus Baveno am S
Lago Maggiore) an Profeſſor Oertel in München, es beſtehe
auch jetzt nicht der geringſte Zweifel an der Gutartigkeit der S
Wucherung, und erſt am 8. November, am Tage vor der Unter J

t hexbeiberufenen Fachärzte, S
Prof. Schrötter ans Wien und Dr. Schmidt aus Frankfurt a. S

das
örtliche Leiden in den letzten Tagen einen ungünſtigen Charakter S

chon am 12. November mußte derſelbe S

darüber möglich ſei, daß das Leiden in der That krebs- S
s koſtbare Monate waren auf dieſe Weiſe verſtrichen, J

es Herrn. Mackenzie nach und nach gelungen war, die erſten
Aerzte vollſtändig von der Behandlung fern zu halten, ja ſelbſt J

Stande der Krankheit zu

den fernſtehenden Fachmännern klar gemacht, daß, wie Profeſſor S
Störck in Wien öffentlich erklären ließ, in der Behandlung S

Mackenzie ſich im November herbeiließ, ſich von der Richtigkeit

da rein S
ſein trauriges Ziel in Schloß e

er erinnere nur an die J
Königgrätz, St. Privat und Sedan. S

Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

kleinen Saale des Prinzen Carl“ fand geſtern
Abend unter Vorſitz des Herrn Schieferdeckermeiſters K. Zander
und in Gegenwart des Herrn Stadträths Keferſtein eine S

hieſigen Jnnungs- S
Herr

Zimmermeiſter Dönitz, widmete nach Eröffnung derſelben

Fahnen- F
eid geleiſtet, ein Vorgang, der ſchwerlich jemals dageweſen iſt. J

i j i Garderegimentszu Berlin iſt vorgeſtern ernſt und der Trauer um den ver S
Der Commandeur,

Oberſtlieutenant von Petersdorff, hielt eine Anſprache. Von S
der Gründung des Regiments ausgehend, durch welche Friedrich S
Wilhelm III. „der Armee einen ausgezeichneten Beweis ſeiner

Worte ehrenden Angedenkens den beiden innerhalb des kurzen

zollernfürſten Wilhelm J. und Friedrich III.

Weiſung war ſeitens des hieſigen Magiſtrats an den Jnnungs-

Verbänden angehörenden Jnnungen

Fal
während die anderen Jnnungen innerhalb ihrer Verbände ſich

anſtreben. Hierauf gelangt eine Zuſchrift des Kgl. Reg.Präſ.
v. Dieſt zur Verleſung mit dem Anſuchen auf weitgehendſte

Gründen nicht ſelbſt beitreten, ſich doch dabei das Recht des
Lehrlingshaltens ſichern wollen, ſich keiner außerhalb des
Jnnungsbezirks beſtehenden Jnnung anſchließen dürfen, auch

ausſchuß die Frage ergangen, in welchen den deutſchen Jnnungs-
Verbandsarbeits- S

bücher für Geſellen auch über die geſetzliche Dauer hinaus
obligatoriſch eingeführt ſeien, was bei 7 hieſigen Jnnungen der

l iſt: 2 Jnnungen haben ſolche nur in Halle eingeführt, S

Verbreitung, wonach Gewerbetreibende, die einer im Beſitz
der Vorrechte des 8 100e befindlichen Jnnung nicht ange
hören und derſelben vielleicht aus perſönlichen oder anderen S

Zeitraums von Jahre dahingeſchiedenen ruhmreichen Hohen- S
ſowie die beſten

Segenswünſche für die Erſtarkung des Handwerks unter der
Regierung des neuen Kaiſers Wilhelm II. Jnfolge höherer

vorläufig mit den polizeilichen Arbeitsbüchern begnügen laſſen,
aber in ihrer Mehrzahl die Einführung derſelben binnen Kurzem

einer event. Meiſterprüfung ſich nicht bei anderen Jnnungen S
unterziehen dürfen, da dieſelbe in ſolchen Fällen ſonſt als un-

der Operation vielleicht eine gültig zu ergchten iſt. Bei der hieſigen Polizeiverwaltung ſind
völlige Rettung, jedenfalls aber eine lange und ruhige 4 Strafanträge wegen Uebertretung des S 1000e bis jetzt an e-
Lebensdauer verhieß. Schon war im kronprinzlichen Palais zeigt worden, die in 3 Fällen durch gütlichen Austrag zum Ein-
das Zimmer für die Operation hergeſtellt, ſchon waren neuel tritt in die bezw. Jnnungen geführt haben, während 1 Fall

e

S Freees o

Landw. Beilage.

e



durch eingelegte Berufung in kürzeſter Zeit vor dem Schöffen-
gerichte ſeine Erledigung finden ſoll. Bez. Strafanträge ſollen
in Zukunft zunächſt dem Magiſtrat zur Unterſuchung und mög-
lichſt gütlicher Beilegung vorgetragen werden. Ein dem
Jnnungs Ausſchuß ebenfalls zugegangenes hochwichtiges Akten
ſtück über die unbefugte Führung des Meiſtertitels,
wie ſolche ſehr bräuchlich, hat durch ein Erkenntniß des Ober-
landesgerichtes zu Naumburg nach voraufgegangener zweimaliger
Ablehnung ſeitens des Schöffengerichts und der Strafkammer
des Landgerichts feſtgeſtellt, daß nach 8 149 3. 8 der R.-G.-Ord.
kein Gewerbetreibenoderx, der einer Jnnnng nicht augehört,
oder falls für ſolchen eine Jnnung am Orte nicht beſteht, nach
weislich auch anderswo keine Meiſterprüfung abgelegt hat, be-
fugt iſt, den Titel „Meiſter“ zu führen, und er ſich im Ueber-
tretungsfalle auf Antrag eine Beſtrafung zuzieht. Mit Unter-
ſtützung des hieſigen Magiſtrates wird auch der Jnnungs-Aus-
ſchuß für die Zukunft bezw. Stellung hierzu nehmen. An
Stelle des aus ſeinem Amte geſchiedenen Sekretärs Herrn
Elteſte wird Herr Bäckermeiſter F. Beyer ju als Sekretär
des gewerbl. Schiedsgerichts für ſämmtliche Fachabtheilungen
deſſelben ernannt. Es erfolgte ſodann die formelle Aufnahme
der hieſigen Bürſtenmacher-Jnnung, ferner die Meldung
der Glafer-Jnnung, ſo daß iggt ſämmtliche birige Jnnungen
dem Jnnungs- Ausſchuß angehören. Die Beſchickung des ür
ſprünglich für den 24. Juni feſtgeſetzten 2. deutſchen Jnnungs-
tages in Berlin und die Wahl bez. Abgeordneten wurde vertagt,
da in Folge Ablebens Sr. Maj. derſelbe bis auf den 9. Sept.
verſchoben worden iſt. Jn der Ausführung des Beſchluſſes
über die Ehrenmitgliedſchaft des Herrn Reg.-Raths Fuhrmann
gelangt der Antrag zur Annahme, demſelben neben einem künſt-
Ileriſch ausgeſtatteten Diplom ein Photographie-Album mit den
Bildern der Obermeiſter, Delegirten und ſonſtigen Vorſtands-
mitglieder der hieſigen Jnnungen zu verehren. Der von
Herrn Stadtrath Keferſtein angeregte Antrag, laufende
ſtatiſtiſche Erhebungen über alle Verhältniſſe des hieſigen
Jnnungsweſens mit Berückſichtigung ſämmtlicher Einrichtungen
derſelben und das Verhältniß der Nichtinnungsmitglieder anzu-
ſtellen, ſoll nach näher zu beſtimmenden einheitlichen Ueber-
ſichten alljährlich als ſchätzenswerthes Material zur Erlangung
geſetzlich garantirter Vorrechte und zur Begründung beſonderer
Anträge bei den ſtädtiſchen und Regierungsbehörden zur Aus
führung gelangen.

Die infolge des Ablebens Sr. Majeſtät des Kaiſers
Friedrich neulich verſchobene Vorleſung aus Fritz Reu-
ters Dichtungen hält Herr Max Schwartz am Freitag
den 22. d. Mts. 8 Uhr Abends im neuen Gartenſaale der
„CEryſtallhallen“.

Die für die am Sonntag auf dem Salzigen See bei
Ober-Röblingen ſtattfindende 2. internationale Amateur-
Ruder-Regatta ausgeſetten Preiſe ſind gegenwärtig im
Schaufenſter der Firma Schwarz u. Tillig (gr. Steinſtraße
15) ausgeſtellt.

Heute, am 21. Juni, beginnt der Sommer. Früh
12 Uhr 59 Minuten trat die Sonne in das Zeichen des Krebſes
und dieſer Augenblick bezeichnete des Somners Anfang. Wäh-
rend des ganzen Monats, überhaupt vom 23. Mai bis 19. Juli,
findet immerwährende Dämmerung ſtatt, d. h. der nördl. Him-
mel bleibt auch die Nacht hindurch von den heraufdringenden
Sonnenſtrahlen erhellt. Der Tag iſt am 21. Juni 16 Skunden
32 Minuten 49,69 Sekunden lang. Von da ab werden die Tage
wieder kürzer.

Ein hierſelbſt in Dienſten ſtehendes junges Mädchen
wurde heute früh, anſcheinend vom Schlage getroffen, todt in
ihrem Bette gefunden.

Beim Aufſſchwingen auf ſein Reitpferd hatte ein Be
amter eine Oberarmauskugelung zu erleiden. Von einem
von einem Neubau fallenden Brett wurde der Maurer Z. von
hier getroffen und erheblich am Kopfe verletzt Durch Fall
auf dem Schulhofe zog ſich der Arbeiterſohn B. einen Armbruch
zu. Ferner hatte noch eine Armauskugelung ein hieſiger
Sehueider zu erleiden. Sämmtliche Fälle erforderten kliniſche
Hülfe.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Jm letzten Winterſemeſter waren bei den

9 Landesuniverſitäten und der Akademie der Künſte
14074 Studirende immatrikulirt, von denen 17,2
Nichtpreußen waren. Von der Geſammtzahl der Stu-
direnden, an welcher Berlin mit 38,9 Halle mit 10,7
pCEt., Breslau mit 9,3 Bonn mit 8,0 Greifswald
mit 7,4 Göttingen mit 7,3 Marburg mit 6,1 5,
Königsberg mit 5,7 Kiel und Münſter mit je 3,3
betheiligt waren, gehörten an 23,7 (darunter 83,0
evangeliſche und 17,0 katholiſche Theologen) den theo-
logiſchen, 17,5 den juriſtiſchen, 26,3 den medizin
iſchen und 32,5 den philoſophiſchen Fakultäten.

Jn Berlin iſt der bisher einzig daſtehende Fall vorge-
kommen, daß eine gedruckte Doctordiſſertation zurückge-wieſen wurde, weil das verwendete Papier von ſhlechter
Beſchaffenheit und genget Dauerhaftigkeit war. Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß dem Candidaten hiermit nicht die er
ſtrebte Doctorwürde ſelbſt verſagt wurde. Derſelbe hatte ſowohl
ſeine mündliche Prüfung beſtanden als auch eine wiſſenſchaft
liche Diſſertation eingereicht, welche von der Fakultät als aus-
reichend zur Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde erachtet
wurde. Er hatte ſomit nur die Diſſertation (in Preußen muß
jede Doctordiſſertation auf Koſten des Doctoranden gedruckt
werden) nochmals drucken zu laſſen; es erwuchs ihm lediglich
ein pekuniärer Schaden. Die urückweiſung der Diſſertation,

welche ſeitens der Fakultät aus bem angegebenen Grunde er-
folgte, ſtützt ſich auf eine neuere eultusminiſterielle Verfügung
an die Univerſitätsbehörden, in welcher letztere erſucht werden,
darüber zu wachen, daß Doctordiſſertationen ſtets auf einiger
maßen dauerhaftem Papier gedruckt werden. Die Verfügung iſt
an alle preußiſchen Univerſitäten ergangen, und der gegenwärtige
34 dürfte der erſte ſein, in welchem dementſprechend verfahren
wird.

t Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Felix Dahn's Todtenklage.eher Friedrich T.

Auch Du dahin! Verſtummt nun, ihr Gedichte:
Euch überdröhnt, der Gang der Weltgeſchichte:
Er ſchreitet raſch! Wir müſſen's ſtümm ertragen;
Denn dieſes Weh zu ſingen und zu ſagen
Vermag kein Mund! Greift feſter Schild und Schwert
Und, ſel's zum Siege, ſei es zum Verderben!
Jm Schweigen, Dulden, Kämpfen, Leben, Sterben,Suhrt ſie getreu, der großen Todten werth

Das Angſtaſins-Grün-Denkmal in Laibach iſt am
vorigen Sonnabende, wo der Laibacher Turnverein ein Garten-
feſt feierte, abermals beſudelt worden. Die Thäter ſind nicht
zu ermitteln geweſen.

Profeſſor von Angeli in Wien, der in den letzten
Monaten wiederholt eingeladen wurde, die Bild niſſe KaiſerFriedrichs und ſeiner hohen Gattin zu malen, aber jedesmal

in Folge des gefahrdrohenden Zuſtandes des Kaiſers ſeine Reiſe
aufgeben mußte, begiebt ſich in den nächſten Tagen nach Berlin,
um der Kaiſerin Victoria perſönlich zu condoliren. Bei
dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß Angeli auch Kaiſer Wil
helm II. bereits gemalt hat, und zwar zu einer Zeit noch, da
er Prinz war.

Vom 13. bis 16. Juli wird in St. Louis, Mo, das
25. nationale Sängerfeſt des „Nord amerikaniſchen
Sängerbundes“ abgehalten werden. Die Konzerte werden
im Ausſtellungsgebäude ſtattfinden, in welchem ſich Sitzplätze
für 11000 Perſonen befinden. An den Konzerten betheiligen
ſich das Thomas'ſche Orcheſter, 2000 Sänger und als Soliſten
die Damen Lilli Lehmanu-Kaliſch und Emma Juch (Sopran),
Frau Anna Lankow (Alt), die Herren Max Alvary und Paul

aliſch (Tenor), Emil Fiſcher (Baß) und Emil Steger (Bariton),
als Pianiſtin Frl. Adele aus der Ohe.

Herr, von Bronſart, der General-Jntendant des
Großherzoglichen Hoftheaters in Weimar, iſt an Stelle Karl
Riedel's vom Direktorium zum Vorſitzenden des Allge-
meinen Deutſchen Muſikvereins erwählt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
d Hettſtedt, 21. Juni. Selbſtmord. Vor einigen

Tagen hat ſich die Ehefrau des Fahrſteigers Heyer auf ihrem
Hausboden erhängt. Die augeſtellten Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos. Ein ſchon ſeit Jahren beſtehendes körper-
liches Leiden war unzweifelhaft allein die Veranlaſſung zu der

unglückſeligen That. ul Wettin, 21. Juni. Falſches Geld. Bei der hieſigen
Ortsſteuer-Kaſſe wurde dieſer Tage ein falſches 50 Pfg.-Stück
mit in Zahlung gegeben und beſchlagnahmt. Daſſelbe war ganz
vorzüglich geprägt und unterſchied ſich von einem echten Stücke
nur durch zu leichtes Gewicht.

d Eisleben, 21. Jnni. Diebſtahl. Dem Delikateß
händler Thiele hier am Plan wurde in einer der letzten Nächte
ſein Fiſchkaſten, welchen er in dem Mühlbache in der Graben-
ſtraße mit einer Krampe befeſtigt hatte, erbrochen, und ſodann
aus demſelben für 30 Mk. Fiſche Aale und Schleien ge-
ſtohlen. Der Dieb hat nicht ermittelt werden können.

r Radis, 21. Juni. Selbſtmord. Geſtern hat ſich bier
der Hausbeſitzer und Webermeiſter Petſchick in ſeiner Scheſtne
erhängt. Der Mann war in letzterer Zeit öfters tiefſinnig, ſo
daß wohl eine momentane Geiſtesſtörnung angenommen werden
ann.

Helinſtedt, 18. Juni. (Die hieſige landwirthſchaft-
liche Schule Marienberg) hat ſich einer abermaligen ſehr
ſtarken Steigerung ihrer Frequenz zu erfreuen gehabt; ſie wird
im laufenden Sommerſemeſter von 240 Schülern beſucht, gegen
196 Schüler im Sommer 1887, 179 Schüler im Sommer 1886,
177 Schüler im Sommer 1885. Um den Schülern auch bei der
ſtarken Frequenz den Vortheil kleiner Klaſſen und der damit
verbundenen individuellen Behandlung ſeitens des Lehrers zu
ſichern, ſind Parallelklaſſen errichtet und 3 Lehrer neu ange
ſtellt worden. Der Unterricht wird mithin in 11 vollſtändig
von einander getrennten Klaſſen, außer von dem von herzog-
licher Landes- Regierung angeſtellten Direktor, von 17 Lehrern
ertheilt. Die Organiſation der Anſtalt iſt unverändert gebliehen;
dieſelbe zerfällt in die berechtigte Landwirthſchaftsſchule mit
dreijährigem, die landw. Fachſchule mit 1ajährigem, die Vor-
ſchule mit dreijährigem Curſus, Zur Ertheilung jeder ge-
wünſchten Auskunft über die Anſtalt ſowie über Penſions-
herdltuiſfe in Helmſtedt iſt der Director, Le. Kremp, jederzeit

ereit.
Zeitz, 20. Juni. (Aus der Stadtverord-

neten-Verſammlung.) Gelegentlich eines am 19. De
zember v. Js. vor der „Goldenen Ecke“ ſtattgefundenen
Auflaufes war der Arbeiter Schellenberg von hier dem
Polizeiſergeanten Hoppe zu Hilfe gekonkmen und dabei in
den Unterleib geſtochen worden. Schellenberg wurde in das
Krankenhaus aufgenommen, mußte jedoch bereits am 22.
Dezember ungeheilt aus demſelben wieder entlaſſen werden,

da er ſich gegen die Hausbeſtimmungen ungehorſam erwiesAm 28. Februar e er nun dem Molſen für ſeine

Kurkoſten eine Rechnung von 138,60 zugleich mit dem
Bemerken ein, daß er den Magiſtrat verklagen werde, wenn
dieſe Rechnung nicht bis zum 2. März bezahlt ſei. Am
18. März reichte Schellenberg die Klage ein, wurde aber
vom hieſigen Schöffengericht koſtenpflichtig abgewieſen. Von
der 2.Jnſtanz, der Civilkammer des Landgerichts zu Naum-
burg, wurde jedoch dieſes Urtheil aufgehoben und die Stadt
verurtheilt, die 138,50 nebſt ſämmtlichen Koſten, in
Summa 248,24 .4 zu bezahlen. Da eine weitere Jnſtanz
nicht exiſtirt, ſo muß die Stadt ſich bei dem Beſcheide be
ruhigen und bezahlen. Wie Herr Bürgermeiſter Thiele,
nach der „Z. Ztg.“, noch ausführt, hat die 2. Jnſtanz als
maßgebend für die Verurtheilung der Stadt das Aufruhr-
geſetz vom 11. März 1850 herangezogen, ſeiner Anſicht
nach jedoch irrthümlich, da es ſich bei dem Vorgange
keineswegs um Aufruhr oder offene Gewalt, ſondern nur
um eine einfache Schlägerei gehandelt habe, wie ſie in
einer Stadt mit zahlreicher Arbeiterbevölkerung des Oefte
ren vorkommt.

8. Halberſtadt, 20. Juni. (Bürgermeiſterwahl).
Zu der Stelle des zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt
Zeitz gewählten Bürgermeiſters Arnold waren 35 Mel
dungen eingegangen. Zum Nachfolger des Herrn Arnolo
wurde von den Stadtverordneten als zweiter Bürgermeiſter
unſerer Stadt der Magiſtrats- Aſſeſſor Schmock Verlin
mit 15 von 28 Stimmen gewählt. 10 Stimmen fielen
auf den Zweiten Bürgermeiſter Drenkmann Spandau,
3 auf den Rechtsanwalt und Stadtverordneten Vorſteher
Battré-Oſterode i Oſtpr.

8 Erfurt, 20. Juni. (Kümmelblättchen. Fiſcherei-
weſen. Beſtrafte Frechheit). Drei Kümmelblättchenſpieler,
welche geſtern Nachmittag einen fremden Fleiſchergeſellen zum
verbötenen Spiele verleiteten nd zur Begleitung auf eine bei
Linderbach gelegene einſame Wieſe vermocht hatten, nahmen
dieſem ſeine geſammte Baarſchaft im Geſammtbetrage von 38
ab. Dem Betrogenen gelang es, einen der Gauner, den Bäcker
geſellen Heller aus Sömmerda, feſtzuhalten und an die hieſige
Polizei abzuliefern. Die Fiſchbrutanſtalt in Wandersleben,
welche vom hieſigen Fiſchzuchtverein mit Brut verſorgt wird,
hat in dieſem Jahre 3000 junge Forellen und 3000 Lachſe auf
gebracht und in die Apfelſtädt ausgeſetzt. Mit bodenloſer
Frechheit trat der in Hieſiger Stadt von Alt und Jung ge
kannte Handarbeiter Johannes Kummer in der heutigen Sitzung
des Schöffengerichts dem die Verhandlung leitenden Amtsrichter
entgegen. Schon bei dem Eintritte in den Gerichtsſaal der An
weiſung des Richters, auf der Anklagebank Platz zu nehmen,
widerſprechend, beantwortete er die durch ſein Benehmen gerecht
fertigte Frage, ob er etwa ſchon getrunken habe, durch die mit
erhobener Stimme geäußerten Worte „Haben Sie mir etwas
dazu gegeben?“ Dem Angeklagten eine gebührende Antwort in
ſichere Ausſicht ſtellend, ertheilte der Vorſitzende dem erſteren
erſt wieder eine ernſte Zurechtweiſung, als er der Beweiserheb
ung durch fortgeſetzte Unterbrechungen große Schwierigkeiten
bereitete. Dieſe Nachſicht verfehlte indeſſen auf Kummer ihren
Eindruck vollſtändig. Derſelbe etgegnete vielmehr ſehr impera
tiv und mit großem s ein: „wenn ich rede, da rede
ichl' Eine dreitägige, ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe die
das Gericht dem Angeklagten nach Schluß der Verhandlung
wegen ungngemeſſenen Betragens dictirte, dürfte dazu beitragen,
denſelben in Zukunft etwas beſcheidener auftreten zu laſſen.

8 Erfurt, 20. Juni. (Kaiſer Wilhelm Denkmal)
Geſtern Abend fand hier eine Verſammlung ſtatt, welche über
die zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm-Denkmals in
Erfurt erforderlichen Maßnahmen berathen ſollte. Nach einer
längeren Anſprache des Herrn n Geh. RegRaths Breslau, in welcher derſelbe den Anweſenden mittheilte,
daß, nachdem aus allen Kreiſen der Vürgerſchaft der Wunſch
nach Errichtung eines Kaiſer Wilhelm- Denkmals laut geworden
ſei, die Stadtbehörden die Gründung eines Kaiſer WilhelmDenk-
mals-Fonds beſchloſſen und denſelben mit einem Grundſtocke von
re e Die Vorſchläge des Redners, wonach die
weiteren Beſchlußfaſſungen über die Anſammlung des Fonds
und über das zu errichtende Denkmal ſelbſt einem auf breiteſter
Grundlage zu bildenden Bürger-Komitee und einem engeren
Komitee überlaſſen werden ſollen, wurden gutgeheißen und die
genannten Komitees aus den Mitgliedern beider Stadtbehörden
und Theilnehmern der Verſammlung gebildet. Der Vorſitz
wurde Herrn Oberbürgermeiſter Breslau übertragen. Ein An
trag des Herrn Dr. med. Keßerhe. wonach von Errichtung eines
Denkmales in Erfurt abgeſehen und ein ſolches in Gemeinſchaft
mit anderen Städten und Vereinigungen auf dem Kyffhäuſer
errichtet werden ſollte, war abgelehnt worden.

Ein Wink für ſchlaue Geſchäftsleute, aus
dem hervorgeht, wie man es machen muß um mit der
Wurſt nach der Speckſeite zu werfen bietet folgende Ge
ſchichte einer Gratis-Lotterie. Mit gutem Erfolge hat ein
biederer Schlächtermeiſter auf neue Art für Reklame
gemacht. Er hatte wegen des Umbaues ſeines Ladens einen
gegenüberliegenden kleineren Laden bezogen und dort vor
läufig den Verkauf ſeiner Fleiſchwaaren eingerichtet. Vor

c

Der Humor Kaiſer Friedrichs.
Aus der Fülle von Anekdoten und Einzelzügen aus dem

Leben des verſtorbenen Kaiſers tritt mit beſonders liebenswür-
digem Reize die humoriſtiſche Ader ſeines Weſens hervor, deren
Aeußerungen nicht wenig dazu beigetragen haben, ſeine Perſön-
lichkeit in rein menſchlichem Sinne volksbeliebt zu machen. Wir
haben ſchon einzelne ſolcher Geſchichten und Erinnerungen mit-
getheilt welche alle den Beweis dafür liefern, wie der Quell
dieſes Humors ein warmfühlendes, von weicheren Regungen
des Gemüths leicht erregbares Herz war, das unter den Jm-
pulſen von Mitleid und von Mitfreude, von elementarer Be
geiſterung, den von hohem Kraftgefühl getragenen Fürſten ge
legentlich zu Handlungen hinriß, welche gegen die ihm vorge
ſchriebenen ſtrengen Etikette- und Ceremonialgeſetze verſtießen.
Das unwillkürliche Verlangen, ſolche Verſtöße auszugleichen, ſo
ſchreibt die „Frankf. Ztg. der wir dieſe Betrachtung entnehmen,
nährte in ihm den Trieb, den Aeußerungen ſolch unmittelbarer
Herzensregung eine humoriſtiſche Form zu geben, denn der Humor hat Privilegien, die bei Arm und 3 bei Vornehm und
Gering gig geehtet werden und geſtattet Vertraulichkeit und
frohes Sich-Gehenlaſſen auch dort, wo der Ernſt des Lebens
die ſozialen Gegenſätze in aller Schroffheit neben einander
ſtellt. Es lebte etwas in ihm, was ihn drängte zum Mitthun und
Mittheilen als ein Menſch unter Menſchen, was ihn lockte un
terzutauchen im vollen Strome des Lebens, frei von den
Bürden, die Würde und Stand ihm aufzwangen. Aber, ange
boren und anerzogen war in ihm auch ein ſtarkes Bewußtſein
ſeiner Ausnahmeſtellung lebendig, zu deren Pflichten es gehört,
ſtrenge Formen der Tradition in allem und jedem zu wahren.
Der zwiſchen dieſem Fürſtenbewußtſein und jenemrein menſchii en Triebe zur unmittelbaren Bethätigung ſeines
Empfindens war ſein Humor. Und dieſelbe warme Walung
des Gefühls, welche ipn einmal auf dem Schlachtfeld hinriß,
einen jungen heldenkühnen Krieger, der ſich ganz beſonders her-
vorgethan, beim Kopf zu nehmen und ihm einen Kuß zu geben,
ehe er ihm die wohlverdiente Dekoration überreichte, ſie war
auch im Spiele, wenn er ſich unter das Volk miſchte, um mit
heiterem Humor fröhlich zu ſein mit den Fröhlichen.

Die Anekdoten, welche erzählen, wie Kronprinz Friedrich
Wilhelm die Formen militäriſcher Strammheit und Zucht bisweilen außer Acht ließ, weil Mitleid oder Mitfreude ihn zwangen,

dieſem und jenem jüngeren Offizier menſchliche Theilnahme zu
zeigen, ſind Beweiſe hierfür. Wir haben ſchon einige dieſer Art

den Leſern in Erinnerung gebracht. Wie er auch umgekehrt in
Fällen, wo er der Untergebene war, alſo ſeinein Vater und
König gegenüber, in ſeinem Humor einen guten Kameraden
fand, der ihm eingab, wie er ſolche Verſtöße gegen die Form
und militäriſche Zucht zu Aller Zufriedenheit ausgleichen könne,
hierfür iſt ein hübſches Beiſpiel die folgende Geſchichte, welche
eben erſt durch einen gelegentlichen Mitarbeiter des „Braunſchw.
Tagebl. an die Oeffentlichkeit gelangt. Es war in den erſten
Novembertagen des Jahres 1871, als zu früher Morgenſtunde
Waldhornklänge die Schläfer weckten, die nach der alten Blanken-
burg zur Ausübung des edlen Waidwerkes als Gäſte des
Herzogs Wilhelm gekommen waren. Das war ein froher Abend
im Städtchen dort unten h als alle die fürſtlichen Heer-
führer, die man in dem beendeten Feldzuge bewundern gelernt
hatte, ja ſelbſt des neuen wiedererſtandenen Deutſchen Reiches
erſter Kaiſer im ſchlichten Jägerkleide von Halberſtadt aus mit
Extrapoſt kommend, eingezogen waren in das ſchmücke Städt-
chen, das ihnen zu Ehren in Tannengrün und im Lichterglanz
prangte. Nun graute der Morgen des erſten Jagdtages.
Waidmannsheil!“ tönte es über den Hof hinüber, auf welchem

ſich, je mehr die Zeit vorrückte, die fürſtlichen Jäger ſammelten.
Da ſah man die beiden Brüder Kaiſer Wilhelm's, den Feldzeng-
meiſter Prinzen Carl und den Generaloberſt der Kavallerie
Prinzen Albrecht (Vater) im Geſpräch mit dem Kommandeur
der preußiſchen Garden, dem Prinzen Auguſt von Württemberg
und anderen älteren Herren ſtehen. Eine andere Gruppe ſetzte
ſich aus den Söhnen und Verwandten dieſer Herren zuſammen:
die beiden Feldmarſchälle, der Kronprinz Friedrich Wilhelm und
Prinz Friedrich Carl von Preußen Prinz Albrecht ſein
Schwager, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, der Graf
Otto zu Stolberg- Wernigerode damals Oberpräſident der
Provint, Hannover. Andere, ſich lebhaft unterhaltende Gruppen
bildeten die Adjutanten und die Herren vom Dienſt; dazwiſchen
eilten geſchäftig die Jägermeiſter vom Dienſt, noch für die Jägerei
die letzten Anordnungen treffend. Schließlich waren alle Gäſte
bis auf den Herzog Wilhelm und den greiſen Kaiſer verſammelt,
ſchon fuhr der Wagen vor, der die beiden Souveräne auf-nehmen ſollte, die Segen des Portals wurden zurück
geſchlagen, nun mußten die Erwarteten gleich erſcheinen. Die
übrigen Herren beſtiegen g47 die bereitſtehenden Wagen,
vor denen die muthigen Roſſe ungeduldig ſcharrten, da löſt
ſich Kronprinz Friedrich Wilhem, in einem Sammetanzug,
hohen Jagdſtiefeln und mit vergoldetem Hirſchfänger, die Pfeife
im Munde und den Gebirgsſtöck in der Hand trug, aus der

Gruppe, ruft den übrigen Herren zu: „Jch gehe zu Fuß!“ und
ſchreitet auf den mit zwei ſtrammen Musketieren des 67. In
fanterie Regiments beſetzten Doppelpoſten des Portals zu, ſchiebt
den rechts ſtehenden, darob ganz verdutzt drein ſchauenden
wackeren Torgauer zur Seite, birgt die dampfende Pfeife in
der Taſche und ſteht, als im nächſten Augenblick der Kaiſer, ge
folgt vom Herzog Wilhelm in, der Thür erſcheint, ſtramm mit
dem Gebirgsſtock präſentirend, an Stelle des Poſtens in vor-
ſchriftsmäßiger Haltung neben dem Schilderhauſe. Gewohn-
heitsgemäß ſchreitet der Kaiſer auf den rechts ſchildernden Mann
zu, um ſich ihn anzuſehen. Doch als der greiſe Monarch vor
dieſem Poſten ſteht, da geht es wie Sonnenſchein über die Züge
des Antlitzes, von der Gruppe der noch anweſenden fürſtlichen
Gäſte herüber ſchallt lautes Bravo und der neben dem Katſer
noch auf dem Tritt ſtehende Herzog Wilhelm unterbricht ſchließ
lich die wieder entſtandene Stille durch die launig geſprochenen
Worte: „Seit wann ſtehen Marſchälle Schildwache?“ Der
Kaiſer winkt ab, die Poſten rühren 4 bleiben jedoch ruhig
am Platze, bis eigen lächend, ſichtlich gerührt die Souveräne
den Wagen beſtiegen haben und vom e fahren. Die
Wagen mit den übrigen Gäſten folgen, erſt als der letzte
Wagen unter d i verſchwunden iſt, winkt der
Kro prinz dem in ſichtlicher Verlegenheit ſeitab ſtehenden Mus-
ketier zu, wieder an ſeine Stelle zu treten, zieht die Pfeife wieder
aus der Taſche, entzündet dieſe und geht dann zu Fuß der vor
ausfahrenden Jagdgeſellſchaft nach. t

Die Freude am Rauchen, welche der verſtorbene Kaiſer
gleichfalls in echt volksthümlicher Weiſe befriedigte und die ihm
im letzten Lebensjahr ſo ſchwer vergällt ward, iſt überhaupt
innig verbunden mit jenem Chargkterzug, von dem wir hier
reden. Das Bild, das Kronprinz Friedrich Wilhelm als Student
in Bonn hinterließ und das ſich ſeitdem durch alle Semeſter
im Gedächtniß der Bonner Studentenſchaft fortpflanzt, zeigt
ihn, wie er, unter Burſchen und Füchſen ſitzend, die kurze
Thonpfeife im Munde, ſich zwanglos mit den Nachbarn
unterhält, als wäre er ihres Standes, und jedes luſtige Wort
mit gleicher Münze erwidert. Und auch in der deutſchen Armee
hat die Ueberlieferung ſen Gedächtniß in einem beſtimmten
Bilde feſtgehalten. Da erſcheint er als ein leutſeliger
Kamerad, der, aus ſeinem Pfeifchen paffend, zwiſchen den
Mannſchaften einherſchreitet mit gütiger Anrede und freund
lichem Zuſpruch, in heiterer Genügſamkeit, wie ſie juſt dem
wackeren Soldaten jm Felde anſteht. Eine Anekdote, welch
ſowohl unſere obige Erklärung der humoriſtiſchen Neigung des
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mehreren Tagen erſchien nun im Schaufenſter eine große
Anzeige mit der Mittheilung, daß der Geſchäftsinhaber
eine „GratisLotterie von Fleiſch und Wurſtwaaren“ ver-
anſtalten und jeder am Sonnabend, den 16. Juni er., bei
ihm Kaufende zu dieſer Lotterie ein Loos erhalten würde.
Daneben waren die Gewinne verzeichnet mit der Meldung,
daß die Ziehung am Montag, den 18. d. M. in dem neu
eröffneten Geſchäftslokal vor ſich gehen würde. Der findige
Geſchäftsinhaber hatte ſich nicht verrechnet; während des
Sonnabends haben Tanſende ſein Geſchäft beſucht, um ein
zukaufen und den Gewinn verheißenden Schein in Empfang
zu nehmen. Montag Vormittag fand die Gewinnziehung
att, und manchen vom Glück begünſtigten Käufer ſah
man eine Wurſt oder ſogar einen Schinken gleich einer
Siegesbeute fröhlich davontragen. Die Freude war groß,
eine größere aber bei dem Meiſter, der ein gutes Geſchäft
gemacht hat. Wir halten dies Unternehmen übrigens
für recht gewagt, denn obwohl die Looſe nicht bezahlt
werden und von unerlaubtem Lotterieſpielen deshalb nicht
die Rede iſt, ſo wäre doch eine Strafverfolguug wegen
ſtrafbaren Eigennutzes möglich.

Die Staatsregierung hat die Herſtellung einer
geologiſch-agronomiſchen Specialkarte des nord-
deutſchen Flachlandes unternommen. Mit der Aus-
führung iſt der Geologe Dr. Benshauſen zu Berlin be
auftragt worden. Die Ortsbehörden und Kreiseingeſeſſenen
ſind erſucht worden, den Genannten bei ſeinen Arbeiten zu
unterſtützen und namentlich von etwa gemachten Beobacht-
ungen, welche für die Kartenaufnahme von Intereſſe ſein
können, in Kenntniß ſetzen zu wollen. Von der geologiſchen
Landesanſtalt iſt der genannte Beamte mit Legitimations-
Karte verſehen worden.

t Jn Fulda löſte ſich am Montag bei dem Trauer-
länten für den verewigten Kaiſer der faſt 2 Ctr. ſchwere
Klöppel der Domglocke „Oſannah“, bekanntlich der größten
Glocke Fuldas, durchſchlug krachend den maſſiven, eichenen
Glockenboden und fiel neben den lärtenden ſechs Männern
nieder, welche zum Glück mit dem bloßen Schrecken davon
kamen.

Jn Weimar hat ſich ein Waſſerabgang von
115 000 Kubikmetern bemerklich gemacht. Die Urſache iſt
noch nicht ermittelt. Der Abgang ſoll nicht auf einen Scha
den im Waſſerwerk, ſondern auf nicht zu beaufſichtigenden
Verbrauch zurückzuführen ſein.

Am Möntag Nachmittag zwiſchen 2 und 2 Uhr ging,
ſo wird der „Ger. Ztg. aus Berga a. E. geſchrieben, in
unſerein Elſterthale eine Waſſerhoſe mit Wirbelſturm
nieder. Der Regen goß in Strömen. Der Wind ſchlug raſch
von Noxd nach Nordoſt um. Ein eigenthümliches Brauſen er
ſcholl. Der Regen verſiegte urplötzlich. Die Wolken ſtürmten
auf und nieder, flogen durcheinander wie Bälle, dann entſtand
oberhalb Berga, üher der Höhe des Wachtelberges, ein Trichter,
anſcheinend in Größe einer Zuckerdüte, Millionen von Regen
tropfen umwirbelten, gleich Bienenſchwärmen, denſelben. Bald
formte ſich alles zu einem Ganzen. Der Trichter ſetzte ſich, be
gleitet von einem Geräuſch, als gehe ein ſchweres Schloßen-
wetter nieder, in der Richtung nach Schloßberga zu in Beweg-ung, nahm nach oben, im Zuſammenhang mit den Wolken,

immer größere, zuletzt gewaltige Dimenſionen an; fein unterer
Theil hing in Form einer Säule nach der Erde herab, ohne ſie
jedoch zu ſtreifen. An der Giebelfront des Schloſſes brauſte
die Erſcheinung vorbei, wandte ſich unterhalb des Schloſſes,
indem der dabei auftretende Wirbelſturm zerſtörende Wirk-
nungen ſeitwärts nach Berga hin äußerte, der Höhe der Bader
berges zu und näherte ſich dann, Zerſtörung bringend, dem
Thale. Glücklicherweiſe ſind nur einige Häuſer der Stadt, die
dem Baderberg nicht fern, oder mittelbar an deſſen Fuße
liegen, geſtreift worden. Schon an der oberen Grenze der
Stadt hat der Wirbel an Dächern Schaden verurſacht, kräftige
Bäume wie Streichhölzer geknickt und zerſchliſſen. Am Bader-
bach trat eine Frau in die Hausthüre, in der Meinung, es
brauſe ein ſchweres Schloßenwetter heran. Vor ihren Augen
praſſelten die Ziegel von den Dächern und ſtarke Bäume
ſtürzten im Nu entwurzelt nieder, ebenſo ſchlugen hinter dem
Hauſe im Garten 33 bis 50 Zentimeter ſtarke Apfelbäume
dröhnend zu Boden, doch zum Glück ſeitwärts des Hauſes,
deſſen Bedachnng arg mitgenommen wurde. Auch an einer an
deren Stelte, weiter nach der Elſter zu, geht die angerichtete
Verwüſtung mitten durch einen Garten. Nebſt anderen Bäumen
iſt ein kerngeſunder, mächtiger Apfelbaum wie ſpielend in Höhe
ein ger Meter über kidedgſta heigggcgreht Die Dächer der
nebenan liegenden Gebäude ſind theilweis abgedeckt. Von hier
aus hat die Trombe augenſcheinlich ihren Weg über die Wieſen
uach der Elſter zu genommen. Sie hat mit ziemlicher Genauig-
keit die Richtung von Nordoſt nach Südweſt eingehalten.
Leute, die in einiger Entfernung dieſe Naturerſcheinung beob-
achteten, ſahen thurmhoch in derſelben Baumäſte wirbeln, andere
ſahen Aeſte über den Rathhausthurm fliegen. Von dem Luft
druck wurden in mehreren Schulklaſſen n aufgeriſſen.

Ein ehe en rin z t r Deam Markte eine einem offenen Fenſter gegenüberſtehende Thüregeſchloffen werden ſoltte reichte dem Luſtorug gegenüber eine

Mannesfraft nicht aus, es zu bewerkſtelligen
Die Trauer über den Tod Kaiſer Friedrichs macht

die Feier des 50jährigen Bade-Juübiläums in
Jlmenau am 23.. 24. und 25. Juni unmöglich. Der
W der Feier des Feſtes wird ſpäter bekannt gemacht
werden.

Kronprinzen beſtätigt, als die große e deſſelben am Ta.
bakrauchen illuſtrirt, theilt das Hamburger Fremdenblatt“ mit
Sie wirft ein helles Licht auf die oft geprieſene Liebenswürdig
keit und Bonhommie des Kronprinzen. Es war zur Zeit, da
der jetzige Regiſſeur des Hamburger Stadttheaters, Robert
Buchholz, die Direktion des Berliner Nntionaltheaters führte,
deſſen damaligen idealen Zielen er ein u geopfert hat.
Damals beſuchte der Kronprinz ſehr oft, man darf wohl ſagen,
demonſtrativ das Nationaltheater. Direktor Buchholz hatte zur
Bequemlichkeit des hohen Herrn hinter deſſen Loge ein kleines
Kabinet einrichten laſſen, welches dem Kronprinzen als Sitz
zimmerchen in den Zwiſchenakten dienen ſollte. Eines Abends
tritt Buchholz, wie immer, wenn der Kronprinz anweſend jiſt,
in dieſes Kabinet, um den Kronprinzen zu begrüßen. Da be
merkt er. daß derſelbe bei ſeinem Eintritt raſch etwas hinter ſei
nem Rücken verbirgt, ſofort aber wieder lachend hervorzieht
eine eben angebraunte Cigarette. „Sie werden mich doch nicht
verrathen, Buchholz? Das Rauchen iſt ja im Theater ſtreng ver
boten „Aber kaiſerliche Hoheit, es iſt ja Jhr Privatzimmer!“

Das iſt ganz gleich. Jch beanſpruche kein Vorrecht. Sie haben
alſo das Recht, mig anzuzeigen. Es bleibt mir nur Ein Mittel:
Fie müſſen mein Mitſchuldiger werden und ſich gleichfalls eine
Cigarette anzünden. Hier nehmen Sie eine!“ Damit reichte
der Kronprinz ihm ſein CigarrenEtui. Buchholz verbeugt
ſich und ſteckt die Cigarette mit den Worten in die Taſche:
„Seſtatten kaiſerliche Hoheit, daß ich ſie zur Erinnerung be
wahre?“ „Gewiß, aber ſo entkömmen Sie mir nicht, Sie
wollen mich verrathen. Hier iſt eine zweite, die Sie anſtecken
omien“, und lachend überreicht der Kronprinz dem Direktor

eine zweite Cigarette, ihm ſelbſt Feuer dazu bietend. „So,
jetzt ſind Sie Mitſchuldiger“, und vergnügt rauchte der Kron
prinz weiter. Es geſchah dies lange vor dem Ringtheater-
de wo man es bekanntlich nicht ſo genau mit dem Rauch-
J bot nahm und auch in den Theater Warderoben luſtig darauf
osſchmauchte- (Schluß folgt.)

Aus aller Welt.
Daß Kaiſer Friedrich auch Jnhaber der Reitungsie-

daille iſt, dürfte nur wenig bekannt ſein. Derſelbe hat nach der
Erinnerung der Altpreußiſchen t eß dieſe Medaille da
durch erworben, daß er den jetzt in Elbing lebenden Hauptmann
a. D. v. Loſſau, als dieſer in Breslau beim 11. Regiment ſtand,
in der dortigen Schwimmanſtalt vom Tode des Ertrinkens
rettete. Bekanntlich war Kaiſer Friedrich ein vorzüglicher

Schwimmer. hKurze Regierungen. Kaiſer Friedrich war der erſte
Herrſcher aus dem Hauſe Hohenzollern, der nur ſo kurze Zeit
regierte. Jn der Regel gehörten die Hohenzollern zu den lang
lebigſten Monarchen. Die kürzeſte Regierungszeit finden wir
unter den Päpſten. Papſt Antonins regierte nur einen Monat
lang, Sixtus II. wurde bei ſeiner Jnthroniſation erſchlagen.
Markus herrſchte vom Januar bis Oktober (336), Sabinianus
vom September bis Februar, Siſſinus vom Januar bis Fe
bruar, Stefanus I. vom 27. bis 29. März (752), Valentinus vom
Cuguſt bis zum September, Damaſus II. vom Juli bis Auguſt
Eoeleſtinus vom Oktober bis November. Marcellus vom April
bis Mai, Urban VII. vom 45. bis 27. September, Jnnocenz IX.
vom 29. Oktober bis 30. December, Leo XI. vom 1. bis 28.
April. Von römiſchen Kaiſern regierte Otto vom Januar bis
April. Tacitus vom September bis April, Florianus vom April
bis Juli. Unter den deutſchen Kaiſern zählten die kürzeſte Re
gierungszeit Albrecht II. (von 1438 bis 1439) und Leopold II.
(von 1790-—1792)). Von ruſſiſchen Herrſchern regierte Peter III.
vom Januar bis Juli 17 2, worauf er ermordet wurde: von
engliſchen Herrſchern fiel Harald nach neunmonatlicher Regierung
in der Schlacht von Haſtings. tDer anfrichtigere Gruß. An der Seitenwand eines
Gaſthofes in der Schweiz war die antike Juſchrift auge-
bracht: „Hospes salve!“ (Fremdling, ſei gegrüßt!) Bei einem
Umbau des Gaſthofes wurde auch die Jnſchrift erneuert. Der
Maler, offenbar ein vielerfahrener Mann änderte nur einen
Strich in dem Salve, und nun lautet die Jnſchrift: „Hospes
s olve!“ (Fremdling, zahle!“)

Der Verein deutſcher Roſenfreunde, deſſen Beſchützerin
die Kaiſerin Viktoria iſt, hat in Frankfurt a. M. im Anſchluß
an die Roſenausſtellung ſeinen vierten Kongreß abgehalten.
Der Präſident des Vereins, Herr von Lade, eröffnete denſelben
mit der Mittheilnng, daß an die hohe Beſchützerin des Vereins
ein Beileidstelegramm und für den Sarg des Kiiſers der
ſchönſte Kranz der Ausſtellung abgeſandt worden iſt. Der
Verein, welcher ſeit vier Jahren beſteht, hat in der verhältniß-
mäßig kurzen Zeit eine große Bedeutung gewonnen. Die Zahl
der über ganz Europa verbreiteten Mitglieder beträgt gegen
2000. Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewähltn für das nachſte Jahr Mainz als Verſammlungsort be-
timmt.

Die Weinberge ſtehen prächtig, wie aus Bingen ge
meldet wird; an vielen Orten werden blühende Trauben an
getroffen, die allgemeine Blüthe iſt unmittelbar bevorſtehend.
Geregnet hat es jetzt aber mehr wie genug. Die Winzer wer
den bereits ängſtlich; bei weiter fortdauerndem kühlen, regneri-
ſchen Wetter iſt zu befürchten, daß der Heuwurm überhand
nimmt und die Blüthen durchfallen. Das Weingeſchäft liegt
gegenwärtig ganz ſtill.

Klempner und Buchdrucker. Heiteres in ernſter Zeit
unter dieſer Spitzmarke leſen wir in der neueſten Nummer

des Hamburger Journals für Buchdruckerkunſt“ folgendes:
„Ein Stuttgarter Vuchdruckereibeſitzer erließ kürzlich im dorti-
gen Localblatte ein Geſuch um Anlegerinnen, das nicht ohne
Erfolg war, ihm aber auch folgende originelle Offerte einbrachte:
„Köln, 4. Juni 1888 Bezugnehmend auf Jhre Annonce
im „Stuttgärter Neuen Tageblatt“ Nr. 123 anerbiete ich mich
zur Anfertigung von Anlegerinnen. Da mir aber dieſe Art
von Rinnen nicht bekannt iſt, ſo erſuche ich Sie, um Jhnen
meine Offerte vorlegen zu können, um gefällige Zuſtellung einer
kleinen Zeichnung. Hochachtungsvoll N. N., Klempnermeiſter.
Specialität: Fabrikation von Rinnen.“ Jn vielen Buchdrucke
reien werden zum Anlegen der Papierbogen an der Schnell
preſſe Mädchen verwandt.

Banknotenfälſchung. Großes Aufſehen erregt in Czer-
nowitz die Verhaftung der Brüder Emanuel und Wilhelm
Merdinger wegen Banknotenfälſchung. Dieſelben waren kürz-
lich von Wien als „Reiſende“ angekommen, um ſich nach Ru-
mänien zu begeben. Emanuel wurde in Botuſchan beim Ein
wechſeln falſcher Noten verhaftet, Wilhelm auf Anzeige der
Botuſchaner Behörde auf dem hieſigen Bahnhofe. Bei Ema-
nuel wurden 70000 falſche Francs-Noten gefunden.
Die Brüder, welche allem Anſcheine nach einer größeren
r angehören, ſtammen von einer angeſehenen Fa-
milie ab.Auch ein Milderungsgrund. Der „Peſt. Lloyd be
richtet: Jn Neuſatz hatte es vor einigen Monaten eine Wirths-
hausſchlägerei gegeben, und in derſelben war einem Manne der
Schädel zerſchmettert worden. Der Thäter wurde jüngſt zu
einem Jahre Kerker verurtheilt. Bei Bemeſſung der Strafe
wurde als mildernd der ärztlich conſtatirte Umſtand hervorge-
hoben, daß der Schädel des Erſchlagenen außerordentlich dünn
geweſen ſei. Daraus würde ſich die Lehre ergeben, daß man
einen dünnen Schädel eher einſchlagen dürfe, als einen dicken

während man doch, wie man meinen würde, dem erſteren
mehr Schonung ſollte angedeihen laſſen.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Der Deutſche Verein für öffentliche Geſund-

heitspflege hält ſeine 14. Verſammlung vom 13. bis 16. Sep-
tember in Frankfurt ab. Tagesordnung: 13. September:
1) Maßregeln zur Erreichung geſunden Wohneus, Referenten:
Oberbürgermeiſter e. Miquel (Frankfurt a. M.), Oberbaurath
Prof. Baumeiſter (Karlsruhe). 2) Oertliche Lage der Fabriken
in den Städten. Jnwieweit hat ſich ein Bedürfniß heraus-
geſtellt, von der Beſtimmung des 8 23, Abſatz 3 der Deutſchen
Gewerbeordnung Gebrauch zu machen? Referenten: San.
Rath Dr. Lent (Köln), Stadtrath Hendel (Dresden). 14. Sep-
tember: 3) Welche Erfahrungen ſind mit den in den letzten
Jahren errichteten Klärvorrichtungen ſtädtiſcher Abwäſſer ge-
macht worden? Referenten: Stadtbaurath Lindley (Frank-
furt a. M.), Gas und Waſſerdirektor Winter (Wiesbaden),
Brrr Wiebe (Eſſen a. R.), Stadtbaurathohauſen (Halle a. S.). Am Nachmittag: Beſichtigung der
Frankfurter Klärbeckenanlage und Grundwaſſerleitung, ſowie
der neuen Hafen und Schleußen-Anlagen. 15. September:
4) Welchen Einfluß hat die heutige Geſundheitslehre, beſonders
die neuere Auffaſſung des Weſens und der Verbreitung der

nfectionskrankheiten. auf Bau, Einrichtung und Lage der
rankenhäuſer? Referent: Krankenhausdirektor Dr. Curſch

mann (Hamburg). 5) Straßenbefeſtigung und Straßenreinigung.
Referenten: Regierungs und Stadtbaumeiſter Heuſer (Aachen),
Dr. R. Blaſius (Braunſchweig). Am Nachmittag: Beſuch von
Bad Homburg. 16. September: Am Vormittag: Beſichtigung
der s r zu Wiesbaden. Am Nachmittag: Gemein-
ſamer Beſuch des Niederwalddenkmals.

un Jm Verlage von Rudolf MoſſeBerlin iſt ein
„Officieller Führer durch die nordiſche Ausſtellung
in Kopenhagen“, Preis 1., erſchienen, der in deutſcher
Sprache eine genaue Ueberſicht über die geſammte Ausſtellung
giebt. Der Führer enthält die im Wege der Zinkographie
wiedergegebenen Bilder des Königs von Dänemark, Protektors
der Ausſtellung, eine Anſicht des Hauptgebäudes der Ausſtellung,
mehrere Karten und Pläne und diperſe Anſichten aus der Um-

ebung der däniſchen Hauptſtadt. Eine allgemeine knappe Uebera über die Geſchichte der Ausſtellung iſt vorangeſchickt, dann

olgen orientirende Notizen über die Ausſtellungen und ihre
einzelnen Aen ſowie Fahrpläne für Rundreiſekartennach Kopenhagen. Ein entſprechend großer Theil des Buches
iſt der Stadt Kopenhagen und ihrer Sehens würdigkeiten ge-
widnet, ſodaß das Buch in der That ein „Führer“ genannt
werden kann.

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Freitag den 22. Juni Abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde Hilfsprediger Müller.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 19. Juni. Aufgeboten: Der Schachtmſtr. Bernh.

Hoyzer gen. Heizer und Luiſe Henriette Marianne Heim. Brachwitz. Der Poſtbeamte Andreas Walther Richard Lüderitz,
Halle und Karoline Wilhelmine Liſette Küſter, Sülzhayn.
Der Fabrikarbeiter Otto Wilhelm Brockhaus, Giebichenſtein u.
Friederike Karoline Anna Kamm, Halle. Der Herrenkleider
macher Eduard Kornatz, Halle und Auguſte Marie Röder, Gie
bichenſtein. Der Maler Franz Richard Rudolph Stöcken u.
Emma Ling Weber, Großpillingsdorf. Der herrſch. Diener
Georg Ehriſtoph Friedr. Hoffmann, Wurzen u. Wally Oeffner,
Halle. Geboren: Dem Kaufm. Reinhold Heinze 1 S. Reinhold
Otto Kurt, Friedrichſtr. 20. Dem Handarbeiter Hermann
Prodolsky 1 S Friedrich Karl, Taubenſtr. 3. Dem Fabrik
arbeiter Franz Krauſe 1 S. Otto Qugo, Schmiedſtr. 4. Dem
Victualienhändler Albert Lange 1 S. Albert Otto Willy gr.
Sandberg 8. Dem Arbeiter Cornelius Kämpf 1 T. Mar-
garethe Luiſe, Dachritzgaſſe 9. Dem S er FriedrichBüttner 1 S. Friedrich Guſtav Alfred, kl. Märkerſtraße 1.
Dem Maurermſtr. Otto Schwarze 1 T. Amalie Friederike
Emma Elſa, Germarſtr. 11. Dem Schmied Hermann Sag
I S. Ernſt Guſtav Paul, Brüderſtr. 8. Dem Locomotivfüh-
rer Karl Dommes 1 S. Alfred Karl. Frieſenſtr. 6. Dem
Schmied Wilhelm Roſenkranz 1 T. Erna Dora, Bauhof 1.
Dem Eiſendreher Wilhelm Stoye 1 S. Hermann Wilhelm
Wuchererſtr. 21. Dem Locomotivdeizer Ernſt Wallrodt 1 S.
Guſtav Wilhelm Ernſt, Krukenbergſtraße 6. Dem Fiſchler
Wilhelm Stollberg 1 S. Friedrich Otto Max, Oberglaucha 16.

Dem Handarbeiter, Albert Banſe 1 T. Auguſte Martha
halt 1. Dem Malergehilfen Theodor Engel 1 S Theodor

arly, Sperlingsberg 1. Dem Maurer Julius Nogck 1 T.Anna Frieda, Pfannerhöhe Ha. Dem Handarbeiter Hermann
Simon 1 T. Anng Jda, Mühlberg 3. Dem Kohlgärtner
Otto Keidel 1 S. Friedrich Chriſtian, Diemitz. Dem Kreis
ausſchußſekretär Friedrich Behrend 1 T. Johanne Maxie Hed
wig. Bernburgerſtr. 22. Dem Kaufmann Joſeph Uhlen
1 T. Amalie Henriette Marzaretha, Wörmlißherſtr. 43. 1u
ehel. T. Geſtorben: Der Kgl. Eiſenb.Betr.-Controleur Joh.
Albrecht Stubeurauch 55 J. 11 M. 21 T.
Der Handarbeiter Johann Georg Seyffarth 67 J, 1 M. 17 T.
Weingärten 20. Des Salzſieder Karl Moritz T. Luiſe 7 J.
11 M. 13 J. Gerbergaſſe 15. Die Fleiſchermeiſter-Wittwe
Alwine Kunſch geb. Peter 69 J. 3. M. 13 T. kl. Brauhausgaſſe
5. Des Bäckermſtr. Friedrich Götze S. Ernſt Arthur 2 J-
5 M. 28 T. Steinweg 28. Der Dienſtmann Gottfried Beyge
62 J. 10 M. 26 T. Klinik. Des Schloſſer Heinrich Trinne

e Karl 1 J. 5 M. 18 T. gr. Klausſtraße 12. 1 un-
ehel. S.

Lindenſtraße 10.

Fremdenliſte
Hotel Kronprinz. 20. Juni. Frau Dr. Colberg m. Fam.

und Bed. aus Frankfurt a. O, Landwirth Reifenſtein a. Ham-
burg. Student Wehrlein und Kaufl. Salomon, Piesberge
Caſcher und Joachimsthal a, Berlin. Blume a. Leipzig. Simon
a. Wiesbaden. Schmidt a. Dresden. r aus Chen
nitz. Löwi a. Komotau i. B. Goldſchmidt a. Elberfeld. Kuni
a. Frankfurt a. M. Wolf's Hotel. Kaufman Nuiert a. Cöln.
Hankel u. Fabrikant Kannegießer a. Berlin. Lehrer Höbel äus
Heiligenſtadt. Privatmann Wender a. Coblenz.

Landwirthſchaftliches.
Kaiſer Friedrich als Landwirth. Profeſſor

Settegaſt ſagte bei der Trauerfeier der Landwirthſchaftlichen
Hochſchule in Rede auf den hochſeligen Kaiſer u. a.
„Aus der Fülle dieſes hinterlaſſenen Schatzes kann jeder
Stand, jeder Berufskreis Bereicherung holen, vor allen
aber der Landwirth. Er darf mit Stolz den Ver
klärten zu ſeinen Strebensgenoſſen zählen, denn nicht nur,
daß Kaiſer Friedrich wie jeder Hohenzollern-
ſproß die Land wirthſchaft hoch hielt und in ihr
den Urquell aller Kultur erblickte, ſondern unab-
hängig von dieſem abſtrakten Ermeſſen z3 Jhn auch
innere Neigung zur Bethätigung als ausüben-
der Landwirth. Er war ein Gutsherr im eigent-
lichen Sinne des Worts und kannte nicht allein die
darin ruhenden Freuden, ſondern auch den Ernſt, die Laſt
und die Verantwortlichkeit dieſes Berufes. Solches gab
ſich auch darin zu erkennen, daß er zum Oefteren Kongreſſe
und Verſammlungen der Landwirthe durch Seinen Beſuch
ehrte und die Sitzungen des Landes-Oekonomie-Kollegiums
ſtets durch Seine Gegenwart auszeichnete. Die Mitglieder
der Land wirthſchaftlichen Hochſchule werden des Kaiſers
Friedrich ſtets in tiefer brunn und Dankbarkeit ge-
denken, denn ihnen iſt bewußt, daß Er unſerer Bildungs-
ſtätte das lebhafteſte Jntereſſe zutrug und dieſes auch da
durch zum Ausdruck brachte, daß Er ſie noch kurz vor
Seinem letzten Aufbruch von Berlin mit Seinem Beſuche
beehrte und ihre Sammlungen ſtundenlang der eingehendſten
Beſichtigung unterwarf.“

e

K. Naumburg 20. Juni. Die Tochter der Wittwe Herzau
aus Kleinwangen bei Nebra hatte von dem Vormunde ihres
unehelichen Kindes als Abfindung von ihrem Verführer 900
erhalten, wovon ſie 600 ihrer Mutter geben ſollte, weil dieſe,
wie der Vormund behauptet, dieſen Betrag als Darlehen er
beten habe. Hinterher verweigerte die Mutter die Anerkennung
dieſes Darlehns und legte ſogar einen bezüglichen Eid ab; von
der Anklage dieſen falſch geſchworen zu haben, wurde ſie heute
vom Schwurgerichte freigeſprochen, weil die Tochter ausſagte,
der Vormund habe ihr bei Uebergabe des Geldes nichts davon
geſagt, daß die 600 ein Darlehn ſein ſollten, ſondern ge
meint, ſie, die Tochter könne damit machen was ſie wolle, das
Geld ſei ihr Eigenthum.

Gotha 20. Juni. Vor der hieſigen Strafkammer ſtand
geſtern ein Fall zur Verhandlung, der glücklicherweiſe ſehr
ſelten vorkommt: ein dreizehnjähriger Schulknabe war
angeklagt des Mordverſuchs gegen ſeinen leiblichen
Vater. Der Sohn des Handarbeiters May in Manebach,
Eduard Ernſt Friedrich, war von ſeinem Vater mehrfach gezüch-
tigt worden, weil er angeblich ungezogen und unfolgſam ge-
weſen. Das verdroß den Jungen dermaßen, daß er das väter-
liche Haus mehrfach verließ, nomadiſirte und dann wieder zu
rückkehrte. Hierzu kam noch, daß der Vater öfters mit ſeiner
Frau, der Mutter des Knaben, in Streit gerieth und dabei
nicht ganz glimpflich umging. Da nun der Knabe außerdem
auch noch bemerkte, daß ſeine Geſchwiſter weniger hart als er
vom Vater, der nach des Knaben Behauptung ſeiner Frau die
nöthigen Exiſtenzmittel nicht gab, ſondern häufig ſich betrank,
behandelt wurden, ſo ſetzte ſich in dem jugendlichen Herzen ein
bitterer Groll gegen ſeinen Vater feſt, dem er anderen Kindern
gegenüber durch die Aeußerung: „meinen Vater erſchieße ich
noch, oder ich ſchlage ihn todt,“ ſeiner Mutter gegenüber aber
mit der anderweitigen Aeußerung Ausdruck gab: „es ſoll bald
anders werden.“ Am 1. Mai d. J. war der Vater May allein
im Hauſe, die Mutter war ausgegangen. Als er ſich niederge-
legt hatte und feſt eingeſchlafen war, ergriff der entartete Knabe
eine Axt, ſchlich auf ſeinen ſchlafenden Vater zu und verſetzte
demſelben mit dem ſtumpfen Eiſentheile der Axt zwei Schläge
auf den Vorderkopf. Hierauf legte er die Axt vor dem Bette
nieder und entfloh in den Wald, woſelbſt er nach einigen Tagen
aufgegriffen wurde. Die jugendliche Kraft des kleinen Ver-
brechers war nicht ausreichend geweſen, um die Schläge lebens-
gefährlich werden zu laſſen. Es wären durch dieſelben nur zwei
leichtere Verwundungen entſtanden, die den Verleßten aber
immerhin auf zwei Wochen arbeitsunfähig machten. Der jugend-
liche Verbrecher, der während der ganzen Verhandlung unauf-
börlich bitterlich weinte, war ſeiner That geſtändig und vom



Gerichtshof ſehr milde behandelt, indem er zu einer Gefängniß
ſtrafe von nur zwei Jahren verurtheilt wurde.

Tages-Kalender für Freitag 22. Juni:
Kyl. Univ.-Vibl. von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher gusgeliehen reſp.
ab genommen. Vörſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v. 8-12
Ihr Vorm. u. 2—9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7-8 Uhr

Abds. im Rathhaus. KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Cafés David. Phhſikaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette' Ab, S Uhr. Halleſcher Bichele-Club 8, Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: CElubAbendim Reſtaurant Rheingold. Turnberein „Ule“: Abds. 8510 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnberein „Guts Muths
Abds. von 8—10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Männer Turn
Verein: Turnhalle d. Gymnaſiums 8-10Uhr. „Sängerkreis“:
Ab. 8-10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe““: Ab. 8 „Para-
dies. Aich u. Waageamt: 8--12 u. 26 Uhr. Botan.
Garten: 8-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. gnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
Juegrugoſtatign für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe

in. Freitag 6 Uhr ganzer Thor „Volksſchule.“J. Sing A. Concert 26. Juni in der Domkirche. [14368

Jagd, Sport, Spiel.
Harzburg, 20. Juni. Mit Rückſicht auf das erfolgte

Ableben des Kaiſers Friedrich iſt es nöthig geworden, die Harz
burger Pferde-Rennen zu verlegen; dieſelben werden ſtatt
t 7. und 8. Juli vorausſichtlich erſt am 28. und 29. Juli ſtatt
inden.

Jn Folge der Armeetrauer verbietet es ſich von ſelbſt,
daß die Officiere ſich vorläufig an den Rennen betheiligen.
Wie man hört, ſoll der Präſident des UnionClubs, Herzog von
Ratibor, ſich mit einer Anfrage an den Kriegsminiſter gewandt
haben, wann die Betheiligung den Officieren an den Rennen
wieder geſtattet werden würde.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
S. Aus Thüringen, 19. Juni. Die Verdeutſchung

der Fremdwörter, die noch auf dem Gebiete des Verkehrs
weſens üblich ſind, iſt bereits Seitens des Vereins deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen inſoweit in die Hand genommen worden,
als alle Druckſachen des Vereins entſprechend abgeändert werden
ſollen. Die betreffende Vorlage iſt von der Commiſſion für
das Vereinsſtatut ausgearbeitet worden und wird der im nächſten
Mongte in Amſterdam zuſammentretenden Generalverſammlung
zur Genehmigung unterbreitet werden. Der Verein iſt aber bei
ſeinem internationalen Charakter es gehören ihm z. B. auch
die rumäniſchen und holländiſchen ſowie einige belgiſche Bahnen
an! nicht in der Lage, eine Verdeutſchung aller im Eiſen
bahnbetriebe überhaupt üblichen fremdſprachlichen Bezeichnungen
vorzuſchreiben. Um aber eine ſolche für den Umfang des
deutſchen Reiches herbeizuführen, iſt jetzt proponirt worden, den
Deutſchen EiſenbahnVerkehrsverband mit den entſprechenden
Vorarbeiten zu betrquen. Derſelbe tagt Ende November d. J.
in Hamburg und wird dann jedenfalls bereits dieſer Angelegen-
heit näher treten.

Poſt, Felegraps, Telephon.
Kleinere Mengen Poſtfreimarken an Zahlungsſtatt

in Briefe einzulegen iſt eine allverbreitete Gewohnheit; in efſter
Linie wird es gern bei Beſtellungen auf Bücher und Schriften
angewendet. Aus Leipzig, dem Sitze des Buchhandels
ertönen darüber laute Klagen; es werden da Fälle bekannt, in
welchen die täglichen Eingänge an Marken bei einzelnen Firmen
ſolch' beträchtliche Höhe erreichen, daß dieſe Mengen zur Fran
kirung der von dieſen Geſchäften abgehenden Korreſpondenzen
nicht mehr aufgebraucht werden können. Die Poſt verweigert
den Umtauſch und ſo werden die Briefmarken weiter an Zah-
lungsſtatt gegeben. Dieſen geſchäftlichen Uebelſtand zu beſeitigen,
ſollen die Handelskammern bei den oberſten Poſtbehörden da
rauf, hinwirken und antragen, daß die Poſtämter die Poſtfrei-
marken gegen baar zurückkaufen. Dieſem Vorſchlag wird aber
kaum Ausſicht auf Erfolg zuzuſprechen ſein, denn die Poſt iſt,
abgeſehen von entgegenſtehenden Schwierigkeiten im Caſſenver-
kehr, dann beträchtlichen Schädigungen durch Falſifikate aus
a Man denke hierbei nur an die großen Briefmarken-
älſchungen in Elberfeld vor einigen Jahren, wo durch falſche

50-Pfennigmarken der Poſt ein Schaden von annähernd 80 000
eher mehr als weniger zugefügt wurde.

Aſchersleben, 19. Juni. Auf die von den Theil-
nehmern der Stadtfernſprecheinrichtung in den Städten Aſchers-
leben, Bernburg, Staßfurt und Nienburg an das Reichspoſtamt
gerichtete Bitte um Fernſprechverbindung mit den Städten
Magdeburg, Berlin, Hannover e. iſt von Sr. Excellenz dem
Staatsſecretär v. Stephan nunmehr eine zuſagende Antwort
eingetroffen und zugleich die möglichſt baldige Ausführung in
Ausſicht geſtellt.

Bergban.
Die zur Förderung des Bergbaues, zur Velebung in-

duſtrieller. Unternehmungen und der Erwerbsthätigkeit im
Harxrzdiſtrict begründete „Bergbaukaſſe“! wies am
Schluſſe des Etats-Jahres 1887/88 einen Geſammtvermögens-
beſtand von 1417 153 Mk. nach. Die etatsmäßige Einnahme
und Ausgabe betrug 59 494 Mk., eine außeretatsmäßige Ein-
nahme vön 51052 Mk welcher eine außeretatsmäßige Ausgabe
von 40 761 Mk. gegenüberſtand.

Briefkaſten.
Hohenthurm. Wir müſſen Sie auf die von uns wie-

derholt voröffentlichte Mittheilung aufmerkſam machen daß
alle anonymen Einſendungen unberückſichtigt in den Pa-
pierkorb wandern, mögen ſie noch ſo harmloſer Natur ſein.

M Querfurt. Nicht nöthig. Beſten Dank!

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Oeſterreichiſche 4 pCt. 250 fl. Looſe von 1854.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 75 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie vonMark 2,50 pro Stück.

Jn den Kreiſen der Verwaltung der Dampf- und
Wollwäſchererei- Maſchinenfabrik (vorm. Richard Franz)
C n mit ſchau herrſcht die Abſicht, wenn, wie erwartet wird,
der Gewinn auch diesmal ein ſo hoher wie der vorjährige iſt,
durch Extrarückſtellnngen eine allmälige Tilgung aller Paſſiven
der Geſellſchaft anzubahnen und nur etwa 8 Proz. Dividende
zur Vertheilung vorzuſchlagen.

Den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft iſt ein Erlaß
des Handelsminiſters zugegangen, der eine völlige Ab-
än derung der Beſtimmungen für den Terminhandel
in Roggen, verlangt. Die weſentliche Forderung bezieht ſich
auf die Erhöhung des kontraktlichen Gewichtes bis auf etwa
122 Pfund (72 Kilo per Neuſcheffel). Sodann werden ſehr ein-
ſchneidende Aenderungen in der Zuſammſetzung der Sachver-
ſtändigen- Kommiſſion verlangt, deren Mitglieder künftig auf
Vorſchlag der Börſe vom Staate ernannt werden ſollen, und
auch für anderweitige bisherige Gebräuche neue Normen vor-
geſchrieben. Die Einführung der neuen Beſtimmungen ſoll be-
reits am 1. Oktober erfolgen.

Ueber den Saatenſtand in Ungarn meldet die „Buda-
peſter Correſpondenz“: Weizen durchaus gebeſſert, im Allge-
meinen iſt Ausſicht auf eine gute Mittelernte; Roggen und
Gerſte dürften blos einen ſchwachen Ertrag verſprechen; Hafer

Ertrag iſt befriedigend, per Joch 3-—10 Metercentner; Mais iunbeſtfebigen doch S e Hanf, Flachs und Tabak
befriedigend, Rüben ſehr ſchlecht; der Weinſtock iſt im Alkge
meinen befriedigend, Nach amtlichen CEonſularBerichten ver
öffentlicht die Budapeſter Correſpondenz über den Saatenſtand
in auswärtigen Ländern: Frankreich, Weizen ſehr gebeſſert,
Roggen und Hafer verſprechen einen mittleren Ertrag. Ruß-
land, alle Saaten ſehr befriedigend, namentlich in den ſüdlichen,
weniger in den öſtlichen Gouvernements. Rumänien, imAll
genieinen gute Ausſichten. Belgien, Weizen läßt beſtenfalls
einen halben Ertrag erwarten; aus Judien wird im Allge
meinen eine befriedigende Ernte gemeldet.

Schiffsverkehr und Seeweſen. 2
London, 19. Juni. Der Caſtle Dampfer „Warwick

Caſtle“ iſt am Sonnabend auf der, Ausreiſe zu Capetown, und
der Union-Dampfer „Trojan“ geſtern auf der Heimreiſe in

Plymouth angekommen. *7London, 20. Juni. Der Union- Dampfer „Athenian
iſt heute auf der Ausreiſe von Madkira abgegangen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 20. Juni 42.44 121. Juni 2b6 9.12

xptha. 0.24Straußfurt 19. Juni u 20 Juni 2.101 l 0.70
e.

Magdeburg [19. Jnni 1.06 20. Juni 1.01 0.05
Dresden 166 -0.78 0.28Außig o 054 t 0.37Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 21. Juni 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 202.25. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 103. 49 Ungariſche Goldrente 81,20. 4/0
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81.5 Franzoſen 93,40. Oeſterr.
Eredit-Actien 149.90. Tendeuz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe. S
Weizen: JuniJuli 162.70. Septbr.Oktbr. 165.--. Feſt.
Roggen: Juni-Juli 126.20. Juli-Anguſt 126.20. September

Oktober 129.75. Flauer.
loco u

Hafer: JuniJuli 114.75.
Spiritus: 70er loco verſtenert 33.10. 70er Juni-Juli 32.10.

70er AuguſtSeptember 33. Flau.
Nüböl: loco 48.--. Juni-Juli 47.60. September- Oktober 47.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 22. Juni.
Schwacher Wind, wechſelnde Bewölkung mit leichten Nieder

ſchlägen, warm. Gewitterneigung.

Neueſte Nachrichten.
c Baden-Baden, 21. Juni. (Privattelegr. der

Hall. Ztg.) Auf der internationalen WinterfahrplanKon-
ferenz wurde noch beſchloſſen, die nächſte Sommerfahr-
i Konſerens am 16. Januar 1889 in Wien abzu

alten.y K-s. Berlin, 20. Januar. Aus Anlaß des Ablebens

Sr. Maj. des Kaiſers Friedrich hat Se. Maj. der
Kaiſer von China ein Beileids-Dekret erlaſſen,
welches auf ſeinen Befehl vom Pekinger Auswärtigen
Amt im vollen chineſiſchen Wortlante telegraphiſch an den
hieſigen chineſiſchen Geſandten übermittelt wurde. Das-
ſelbe hat nach der ſinngetreuen deutſchen Ueberſetzung
folgenden Jnhalt:

„Wir, Kaifer von China, hatten Gelegenheit, von der
großen Volksthümlichkeit und Beliebtheit Seiner
Majeſtät des entſchlafenen Kaiſers Friedrich Kenntniß zu er
halten. Die Nachricht von dem Ableben dieſes deutſchen
Kaiſers hat Uns tief ergriffen! Wir drücken Unſer lebhaftes
Bedauern über den Heimgang dieſes Kaiſers nach ſo kurzer
Regierungszeit aus, und nehmen großen Antheil an den
traurigen Ereiqniſſen, die Deutſchland zweimal nacheinander
in ſo kurzer Friſt betroffen haben, Vorfälle, die wahrlich
alle menſchliche Erwartungen überſchreiten! Wir beauftragen
Unſeren Geſandten, beim deutſchen Kaiſerhofe Unſere Mitge-
fühle und Theilnahme für den dem deutſchen Kaiſerhauſe und
dem ganzen deutſchen Reiche widerfahrenen unerſetzlichen Ver
luſt, behufs weiterer Vermittlung, beim Miniſter des Kaiſer-
lichen Auswärtigen Amtes zum Ausdruck zu bringen.“

Wilhelmshaven, 20. Juni. Die däniſche Kor-
vette „Dagmar“ iſt zum Beſuch des hieſigen
Kriegshafens heute Nachmittag auf hieſiger Rhede ein-
getroffen.

Peſt, 20. Juni. Der Budgetausſchuß der öſterreich-
iſchen Delegation erledigte ſämmtliche
Marinebudgets unverändert und beſchloß, in dem zu
erſtattenden Bericht des Marinekommandanten die An-
erkennung für ſeine bisherige Thätigkeit und das volle
Vertrauen in ſeine fernere Wirkſamkeit auszudrücken. Die
nächſte Sitzung wurde auf kommenden Freitag anberaumt.

Paris, 20. Juni. Dervuldsde tritt bei der Stich-
wahl in der Charente zurück, empfiehlt aber den Wählern
keinen von ſeinen beiden Mitbewerbern.

Brüffel, 20. Juni. Die clericalen Organe, nament-
lich das offiziöſe Journal de Bruxelles, ſind beinahe er-
ſchrocken über den Umfang ihres Wahlſieges. Der
Zwiſt im gegneriſchen Lager und die Abneigung der Libe-
ralen auf die Forderungen des Volkes einzugehen, haben
den Sieg vermittelt. Der Cabinets-Chef Beernaert
und ſeine Collegen werden der äußerſten ultramontanen
Rechten der Kammer und des Senates gegenüber einen
ſchweren Stand haben. Der Abend und die Nacht ver-
liefen geſtern im Großen und Ganzen ruhig bis nach
Mitternacht blieb die Bürgergarde unter Waffen.

Rom, 20. Juni. Kaiſer Wilhelm hat den hieſigen
deutſchen Botſchafter beauftragt, dem Könige in ſeinem
Namen für die anläßlich des Todes Kaiſer Friedrichs vom
Könige ausgeſprochene Theilnahme zu danken.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Wanda Kärnbach mit Hrn. Gutspächter H.

Schrader (Goſchütz). Frl. Lina Günther mit Hrn. Arno Hubrig
(Mittelbach. Stollberg). Frl. Anna Mertz mit Hrn. Heinrich
Fiſcher (Cannſtatt. Stuttgärt). Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut.
Görlitz mit Frl. Marie Tellemann (Saleske). Hr. Pfarrer
Richard Jacobi mit Frl. Aſta von Dewitz (Weimar). Geboren:
Ein Sohn: Hrn. Wiedenberg (Königsberg) Hrn. C. D. Stroe-
bel (Hall). Hrn. Paul Voigt (Chemnitz). Cine Tochter Hrn.
Adolf Bethge (Magdeburg). Hrn. Arthur Beck (Breslau). Hrn.
Apotheker Ernſt Krieg (Vaihingen). Geſtorben: Forſtmeiſter
a. D. Heinrich Münter (Hannover). Paſtor Friedrich Chriſt
mann (Moelln).

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,
m

hat ſich viel ehe reſp. iſt ſtellenweiſe ſchon gedroſchen, der J

Poſitionen des

7Amtliche Bekanntmachungen.
Die geologiſche Landesanſtalt läßt in dieſem Jahre im Sagl-

kreiſe durch den Königlichen Bezirksgeologen Dr. Bevsehleg
geologiſche Unterfuchungen ausführen

ur Erreichung des. Zweckes der Arbeiten iſt es erforder-lich, aß derſelbe Krater und Gärten betreten, auch Schürf-
arbeiten und Aufgrabungen ausführen darf

dem ich dies zur Kenntniß der Kreiseingefeſſenen bringe,
erſuche ich, dem Genannten keine Hinterniſſe in den Weg zu
legen, ihn vielmehr bei ſeinen Arbeiten zu unterſtützen, ihn
namentlich auch von et va gemachten Beobachtungen, welche für
die Kartenaufnahme von Jntereſſe ſein können in Kenntniß

zu ſetzen. [14433Halle a/S., den 14. Juni 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Reyierungs-Rath.
V. Krusighkt.

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes
vom 14. Mai d. Js dem Vorſtande der ſtändigen Ausſtellung
für Kunſt und Künſtgewerbe zu Weimar die Erlaubniß zu er
theilen geruht, zu der von ihm mit Genehmigung der Groß-
herzoglich Sächſiſchen Staatsregierung im Laufe dieſes Jahres
wiederum zu veranſtaltenden Ausſpielung von Gegenſtänden
der Kunſt und des Kunſtgewerbes auch im dieſſeitigen Staats
gebiete, und zwar im ganzen Bereiche deſſelben Looſe zu

vertreiben, [14434Merſeburg, den 31. Mai 1888.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. gez. von Bötticher.
Des Kaiſers und Königs Mgjeſtät haben mittelſt Aller

höchſter Ordre vom 23. April d. J. zu genehmigen geruht, daß
u der in Verbindung mit der dritten internationalen und

Jubiläums- Kunſtausſtellung zu München 1888 und der deutſch
nationalen Kunſtgewerbe- Ausſtellung zu München 1888 zu ver-
anſtaltenden, Seitens der Königlich Bayeriſchen Staatsregierung
genehmigten Ausſpielung von Kunſtwerken und Kunſtwerks-
reproduktionen, ſowie von Erzeugniſſen des Kunſtgewerbes, auch
im dieſſeitigen Staatsgebiete Looſe vertrieben werden dürfen.

Berlin, den 27. April 1888.
Der Miniſter des Jnnern.
J. V. gez. Herrfurth.Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und

Medizinal-Angelegeuheiten.
J. V. gez. Lucanus-

Es wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntniß gebracht daß der Vertrieb der fraglichen Looſe im
dieſſeitigen Bezirke nicht zu beanſtanden iſt. [14435

Merſeburg, den 25. Mai 1888.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V. gez. v. BRötticher.
Das Verzeichniß der Unternehmer der unter 81 des Reichs

geſetzes vom 5. Mai 1886, betr. die Unfall Verſicherung der in
land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen
fallenden hieſigen Betriebe, liegt vom 21. dſs. bis 4. nchſt. Mts.
Vormittags von 8 bis 1 Uhr im Zimmer 3 des Amtshauſes
zur Einſicht der Betheiligten aus.

Binnen einer weiteren Friſt von 4 Wochen nach Auslegung
des Verzeichniſſes können die Betriebsunternehmer gegen die
Aufnahme oder Nichtaufnahme ihrer Betriebe in das Ver-
zeichniß, ſowie e die Veranlagung und Abſchätzung ihrerVettiebe dieſe ezieht ſich auf den angegebenen Grundſteuer-

Vetrag, ſowie auf die ſonſtigen Merkmale in Kolonne 10 bis 13
wegen Haltens von Anſpann und Benutzung landwirthſchaft
licher Maſchinen) bei dem KreisAusſchuſſe des Zataſpr zu
Halle Einſpruch erheben. Gegen den auf ihren Einſpruch
ſchriftlich zu ertheilenden Beſcheid ſteht dem Betriebsunternehmer
binnen 2 Wochen nach der Zuſtellung die Beſchwerde an den
ProvinzialAusſchuß und gegen die Entſcheidung des letzteren
binnen gleicher Friſt die Berufung an das eiche ver

ungsamt zu. ßGiebichenſtein, den 16. Juni 1888.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.
e

„3 Maxk für ein armes krankes Kind habe ich im Becken
der omkirehe gefunden. Herzlichen Dank! Beelitz.

eeeeeeeeeeroeeenrreegg[FamilienNachrichten.
Oscar Berendt

Clara Berendt geb. Schäfer
Vermühlte.

Wettin a Saale, Pulsnitz i/Sach.,den 21. Juni 1888. [14459

Todes- Anzeige.Geſtern Abend “210 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
J Krankenlager unſer lieber Vater, Schwieger und Groß-

J vater, der Guts u. Gaſthofsbeſitzer Gottfried Schaaf,
I tief betrauert von den Hinterbliebenen.

Döllnitz b. Halle a!S., Dieskan, Ammendorf.
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3 Uhr

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief ſanft und
ſelig heicte Abend 10 Uhr unſer innig geliebter VBrüder,
Schwager, Onkel und Groſzonkel, der Obergerichtsaſſeſſor a. D.
und Rittergutsbeſitzer
Herr Otto Rudloff auf Mücheln bei Wettin

im 81. Lebensjahre, tief betrauert von den Hinterbliebenen.
Halle a S., Wörmlitz, Jchtershauſen u. Teutſchenthal,

den 29. Juni 1888. [14460Die Beiſetzung findet Sonnabend, den 23. d. Mts., Vor
mittags 10 Uhr in Mücheln ſtaat.. h

S t S a c reNachruf. SAm 18. d. M. entschlief nach lüngerem, schwerem S
Leiden hiersalbst, der
Königliche Bisenbahn-Betriebskeontroleur

Herr Albert Stubenrauch
im noch richt vollendeten 56. Lebensjahre

Der Verstorbene zeichnete sich durch langjührige
treueste Pflichterfüllung und volle Hingabe an seinen

S Beruf, sowie durch seine reichen, vielseitigen Erfahr-
S ungen in jeder Weise aus er erwarb sich die Achtung

S seiner Vorgesetzten, die Freundschaft seiner Amtsge- S
nossen und die Liebe seiner Untergebenen in reichem S
S Maasse.

S Seine vorzüglichen Eigenschaften als Preund und S
als Beamter werden ihm ein ehrendes Andenken bei uns

immerdar bewahren. [14413Halle a. S., den 20. Juni 1888. SDer Director, die Oberbeamten und die Beamten
des Königlichen Eisenbahn -Betriebsamtes.

e eeeerrreeeeeh

Verlag der Akltengefellſchaft n t r. zu Halle,Verantwortklich: eheferdatient r. Richard Hamel für Politik,
Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Redakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann für den Vörfen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. riß en 15-2. Am beſten

ewendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion, 43 edition Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

h
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Beilage zu 144 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 22. Juni 1888.

o mr 3 ar

S Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Nmufang der Preußiſchen Monarchie.W eseier Kirchbau- Ziehung am 12. Jnlid. T. E. Meine Ziennungsverlesuns.

elch Lotterie 40., OGO Ia m Mark. 20600 ar.
A. Ihrader Hannbbet, e. un nund 30 Pfg. für Paris und

S r e

S

e
Se

bett nebſt 2 Kiſſen von 15 an
1 50Daunen von 3 an.

öBöhmisches ßettfedermager
von G. Jahme, Poſtſtraße 12,

empfiehlt ſeine großen Lager von e
Federn2 50 bis zu den feinſten Schwanenfedern,

Verſandt nach auswärts gegen Fachnahmen

Eingang Rathhausgaſſe,Betten à Gebett, Unterbett, Des

à Pfd. 70 1 20
Nachnahme-Speſen und Verpackung frei.

e Preiſe.

Alleinverkauf der

e
Grossolager in Krystall, IohlglIas, weißem u. decor, 27

Porzellan und Steingut.r Gebrauchesgeschirre in Nickel. Porzellan-Malerei. S
ESpecialität? Ausſtattungen für Familien und Reſtaurants.

Dresdener Bierseidel geſetzt. geſchützt) S
Zu Glascharnier und Neuſilberbeſchlag für Halle und Umgegend. S
a

O. NauenerGroße Märkerſtraße 4, vom Markte ans G links.

Den beſten Kaffee
ergiebt die Miſchung des Vohnen-Kaffees mit dem

2 Brandt-Kafſee
von Robert Brandt in Magdeburg.

Kräftig, würzig und geſund im Verbrauch nicht theurer als die altenCichvrienfabrikate, iſt der Brand Aaſſee anerkannt der vorzuglichſte
Kaffeezuſatz.

Zu haben in vielen olonialwaarenhandlnungen,
Weitere Niederlagen geſucht. [14425

2488
2

S4 rm
c
e

atron Uthion Süuerting, hohvowührt dei allen ehronieoh- r

e Affeotlonen der An und Verdauungsorgane,
Nieren- h ioht und Rheumatlemus, 27und engiisoher Krankheit 3v e fa und Erfrisohungs-Getrünk. 7222
Ia beziehen durch al hpotbelan ind Hitbraluasser Handlangen. 732

Mersand du eh de Brunner ver waltung in Aitreichenau?Schles- und 233
R. tie Breslau Albre echt str 35/36 38

3e inn der i v Provinznen n. Iiſen-Noorbad Schmiedeberg. San
Vorzis i Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrakturen,
Iimingen. Bleichsucht, Haut-,
Gesunde Waldgegenä, 'aürehaäns mässige Preise.

Nerven- u. besonders Prauenkrankheiten,
Nähere Auskunft

äurch Badearzt Dr. Lübeke u, die städtische Badeverwaltung- [13413

Sonntag, den 24. Juni a. e. Nachut.
Verein er anaw äürthe und aurirſeſen nan der rn aiae

3 Uhr Aonatsversamm lung Haideschlösschen.

g; 14443

Den Manen Kaiser Friedrichs

Neue Sing-Akademioe.
Dienstag, den 26. Juni, Abends 7 Uhr

in der Domkirche
Samson von Händoel,

unter Mitwirkung von Frl. W. Oberbeck aus Berlin, Herrn G. Wulff
aus Altona, Herrn A. Schulze aus Berlin und einem Vereinsmitgliede.
Nummerirte Billets à 3,00Unnummerirte e e 1.50 bei Herr 7 Stochk,
Texte à W 0,20Das Biſtets für Mitglieder. Ende des Conoerts 9 Uhr. [14458

Freitag den 22. Junf Abends s Uhr
E. Große Brillant- Vorſtellung.Aus dem aus 14 der beſten Repertoire- Nummern W. der Programm

ſind hervorzuheben: Gaſtſpiel der Miss Carola in ihrer Senſations-Pro-
duction: Ueberſchreiten eines an der Circusdecke befeſtigten Drahtes auf
einer Kugel ſtehend. Gaſtſpiel des Mr. Sälbon in ſeinen Exercitien als
Kraftturner an den römiſchen Ringen. Gaſtſpiel der Turnerköuige Reed
und Barker. Außerdem Auftreten aller übrigen Künſtler und Künſt
lerinnen. Reiten und Vorführen der beſtdreſſirten Schul u. Freiheitspferdemeines Marſtalls. Komiſche Entree's ſämmtlicher Clowns, ſowie Angnſt
des Dummen.

Dutzendkarten, zu allen Vorſtellungen gültig, für Sperrſitz 18 und
1. Platz 15 ſind in meiner Wohnung, Kötel Lücke, 1 Treppe linkszu haben. Alles Uebrige wie bekannt.

Sonnabend den 23. Juni Abends s Uhr
Große außerordentliche Vorſtellung

mit neuem, vorzüglich gewähltem Programm. [14454
Hochachtend Et. Schumanm.

Caſeé Central,gr. Ulrichstrasse 39, Parterre u. I. Ptage,
W ca. 60 iu und ausländiſche Zeitungen und Zeitſchriften

3 Dorfſeld'sche Billards. Hünchener, Bapug iu. Lagerbier (A. Riebeck Co. Sgparate S ielzimmer.14444]) Hochachtungsvoll K. Bngi seh.

Ein friſcher Transport Belgische Pferde
in leichtem und ſchwerem Schlage iſt bei mir ein
getroffen.

[14394

Meyer Salomon,
alle a S.

Dorotheenſtraße s
Neue ſaure Gurken
14455]B. inge mine Veiſtſtr. 37.

Hellgelbe und rothe ge
ſchiemmte

Mauersteine
zu Rohbauten beſonders geeignet, ſo
wie gewöhnliche [14417

hellgelbe ſehr gute
Maschinenstefſne
empfehlen zu billigen Preiſen ab
Ziegelei auch 75 Waggon Bahnhof hier

ffsche Werke
b. Oberröblingen a/S.

Gapital
jeder Höhe auf Ackersiecherheit

VoOn 3'

auf städtische Grundstücke
von 4 ab

10 Jahre unkündbar
auch mit Amortisation. [14419

Karl Peril, Gr. Steinstrasse
Nr. 43, I.

(0000 Mark
s erſte mündelſichere Hypothek zu

Zinſen auf gut verzinsl. Hausandſtück Mitte der Stadt von einem

ö deten Br. per ſofortr geſuO e t die en. dieſer a

Sim, eigen Gewächs, rein,Fern
kräftig, weiß à Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

90 Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct von
Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.“

[13818

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
RNapfkuchen mit Vanilleguß, ſowiealtdeuntſche Aſchkuchen empfiehlt täg

lich friſch Carl Koch, Herren

Germanische Fiech-
grosshancdlung,

gr. Ulrichſtr. 37 u. Leipzigerſtr. 5.
Täglich friſch eintreffend:

Ssee- u. Flussfſische, Aale,
Krebse, Krabben, Bücklinge
nnd ſonſtige Rauchwaare. Feinste
Islünder Matjeshberinge, ſowie
Conſerven ſind ſtets friſch vorräthig.

14437 BRfcK.Bitte genan auf meine Firma

zu achten.

Carbolineum
(Holzauſtrich)

ſchügt vor Fäulniß und Schwamm.
Unentbehrlich für jeden Neubau

bei ler em
Ad

Boden; billigſt in der
er-Drogerie Königſtr. 16.

A. Steinvbach, [14410

h

Dupuis Klaube
Bank-, Commission

Hypotheken- und Assekuranz-Geschüſt,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung sämutlicher in

das Bankfach schlagender Geschäfte zu den coulan-
testen Bedingungen.

Capitalistenfinden durch uns stets beste, sicherste und Kostenfreie Unter-
bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundbesitzern
empfehlen wir bei Hypothekenwoechsel

Bank-, Capital- und Privatgelder
unter den viigeten und günstigsten Conditſonen, [14271

Vermmittelungen
im An- und Verkautstädtischer sowie ländlicher Grundstücke
werden streng reell gehandbabt,

e R Schöne
Bankgeschäft,

Es R a B. dwBerliner Anfangscourse 12 Uhr.
Berliner Schlusscourse 4 Uhr.

Die vollgezeichneten Schuld-Verschreibungen
der Loge zu den drei Degen zu IIalle a. S.können gegen Rückgabe der Interims- Quitturg en bei den bezüglichen Zeichen-

stellen in Empfang genommen Wwerden, [14442
Halle a S., 20. Juni 1888. Kefſerstein.

i e t

Eingetroffen:
Kaiſer-
Bismarck Büſten,
Moltke

à Stück 10 und 20 Pfg.

im
Hallechen Dniversalbazar

Geiſtſtraße 26.

rn OS,5 Stück gebrauchte, empfehn“ u
unter Garantie [14441

Pic z,Biaukeuburg, Walihene

En er in Du detail.
Erſesidelt g. Reparat.

[14415

an RNäbmaſchinen. [13262

P. Lindenheim, Brüderſtr 15.

Staaken
in allen Längen offeriren billigſt

Schönberg Co.
[14238

Mleereiter
mit allem Zubehör haben in größeren
und kleineren Poſten billigſt a zugeben
Schütze Bartlitz, Cöthen,

Anhalt. [14350
Getragene Kleidungsſtücke, getragene

Winterüberzieher, gebrauchteStiefeln,
altes Gold und Silber, goldene und
ſilberne Uhren c. kauft fortwährendund zahlt ſtets die höchſten Preiſe

Buchhol2z,
im rothen Thurm Tr.Markt 26,

P

I ger
Müller Pilgram
Halle a/S. Leipzig

Poststrasse 9/10, I. Löhrstrasse 11, p.
[13950

boldener Stern!
18. Mittelſtraße 18.

Feines Reſtaurant und Eagfé.
Freundliche, flotte

Damen bedienung
durch in und ausländiſche

Hellnerinnen.

Gol«di. BoOSse.
Täglich frische Erdbeeren

und junge Gemüse.
[14447

Victoria Theater.
Freitag, den 22. Juni 1888.

Gaſtſpiel Kobert de Bruyn und
Emma Johr,Drei Paar Schuhe.

Lebensbild m. Geſ. in 3 Abtheil
14436

Das Miſſionsfeſt anf dem Peters-
Ia ſoll ſ. G. w. am Sountag, den
24. Juni Nachm. 3 Uhr nebenRömer's Gaſthof ſtattfinden. An
ſprachen werden halten die Paſtoren
Flügel-Pouch, Luther- Aſchers-
leben, Dr. Sehuntät-Leung. Jn
den Pauſen vierſtimmige woran e.

10

Cigarrenköpfckensammler
den drin end gebeten Vorrath ab-aliefern Koritz König, Rath-

hausgaſſe 9. [14440
Kalte Abreibnung u. Maſſage führt

aus Fr. Kluge, Ranniſcheftr. 2.
(14448



I. Klaſſe ſoll im We

zeichneten (Große Steinſtraße 41 2 Treppen) zur
zügliche Offerten dahin bis zum Eröffnuugs Termine Montag, den

25. Juni er. Vorm. 10 Uhr einzureichen.

Sommer Fahrplan.
Abgang der Ehjenbahnzge von Bahnhof Halle

3.10, 4248, 6.348, 756*, 8.259, 10.15 11.408, 1.40, 3.20,Deivsin 88*, W 95, inMagdeburg: r 1050 fahrt bis Cöthen), ar 1.24, 3.8, 5.50,
38, 10.29*, 12.33 fährt die Cöthen.

Verlin: a 7.25, 916*, 1.46, 5.39*, 6. 855*, 9.19*,
11.35

5.45, 7.39*, 10.15 11.9*, 11.40*, 2.5, 3.15 (fährt bis Naum-Thüringen:s burg) 3.23*, 6.5, 9.35 (fährt bis Erfurt), 10.58*.Poſen: 7.40 i Kert bis Cottbus), 1.33*, 7.20 (fährt bis Cottbus.)
Caffel: 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43*, 12.50 (fährt bis

Eisleben), 2.—, 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh. 10.37* 11.-
(fährt bis Eisleben.

Vienenburg: 5. 7.45, H.35. 3.5, 6. 9.25 (fährt bis Halberſtadt.)
Ankunft der Siſenbabnzüge auf Bahnhof Halle

von:zig 5.378, 7.9, 8.428, 9.43, 11.78, 11.28*, 1.2, 2.52, 4.278, 5.32
Leiszis r 323, 3578, 10.26*, 1238.
Mandeburg: 2 n (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3*, 6.56,
Berlin: 421, 7.53 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.3*, 11.33*, 1.50,

zie s 8.57, n Lrf 913* t ErfurhThüringen: 4.30*, 7.5 (kommt von Erfurt ommt von Erfub 2 1028 19, 2.48 (kommt von Weißenfels), 5.14, 5.33, 8.16,
8.50, 9.11*, 10.49 (kommt von Apolda), 11.14.

Poſen: 7.6, 12. 56, 7.9*, 10.14 (kommt von Cottbus).
Cafſſel: 6.29 kommt von Eisleben), 6.55 (kommt von Nordhanſen),

7.14. 10.5, 12.30 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13, 7.10
(kommt von Eisleben), 8.55*, 10.35.

Vienenburg: 7.5 (kommt von Könnern), 8.10 (kommt von Halberſtadt),
10.5, 1.16, 4.55, 8.50, 11. 37.bedeutet Schnelgig s bedeutet Localzug.

Abgang und Ankunft ver S Perſonenpoſten Poſthof Hulen
Nach Salzmünde: 6. V. Von Salzmünde: 10. V.

Ausſchreibungen.
Die Erneuerung des Abpuhes der Prediger äuſer an der Moritzkirche,

veranſe la gt zu 1154 Mk., ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Freitag den 22. Jnni d. J.,, Vormittags 9 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Die Umpflaſterung der Straße auf dem Harz von Nr. 21 bis Nr. 41
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Mittwoch den 27. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen u. Zeichnungen
ausliegen.

Die Umpflaſterung von SchlackenUebergängen mit Sandreihenſteinen
ege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Mittwoch den 27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen,
nungen v en.Halle e den 19. Juni 1888.

Der Ftadtbaurath.
Lohauſen.

Suubiniesion.
Zur Einrichtung einer Central -Wasserversorgung für die

Provinzial-Jrrenanſtalt Alt-Scherbitz bei Schkeuditz ſollen folgende Ar
beiten als:

1. die Ausführung der Sammelbrunuen,
2. desgleichen eines Pumpenſchachtes nebſt Stollen und der Maſchinen

fundamente und
3. die Herſtellung der Rohrleitungen

im Wege w. Submiſſion vergeben werden.
Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen lie e ſ. De geh Mit

nſicht aus, auch ſind be-

[143 73Raiie a /S., den 16. Juli 1888.

Die Landes-Bauinſpecrtion Halle a/S.

Submmissf o.
Zu den Erweiterungsbauten auf der Provinzial Jrrenanſtalt Alt-

Scherbitz bei t werden an Maurer materialien gebraucht:
1085 ebm Bruchſtein418 mille Shilermgerungsſteine, wofür auch poröſe Steine geliefert

werden können,
56 gelbe Thonklinker,
70 hartgebrannte rothe Mauerſtein

465 Tonnen Cement und
70 cbm Kalk.

Die Vergebung dieſer Materialien-Quantitäten ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion geſchehen, und iſt hierzu Termin auf

Mittwoch, den 27. Juni er. Vorm. 18 Uhr
im Baubureau der vorgenannten Anſtalt anberaumt, woſelbſt auch die Liefe-
rungs bedingungen während der Dienſtſtunden eingeſehen werden können und
bezügli Offerten bis zum Erötſnmgbtermin abzugeben ſind. [14416

Halle a/S., den 19. Juni 1Die Landes-Baninſpection Halle a/S.

von Eiſenach unund ſoll von za ab auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Canzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der
Abſchrift bezogen werden.

zweier Eiſenbahnen,

Betriebe
richtet, aber auch zur Errichtung jedes fofert zu verkaufen.

Kammerguksverpachtung.
Das Groß erzoalihe Kammergut Biſchofroda, zwei Stunden

Creuzburg entkfernt, wird mit Trinitatis 1889 pachtledig

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag, den 16. Juli d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige auf unſerer Canzleieinfinden und nach erfolgter Beibringun

gewärt hen wollen.
Auch werden ſchon vor dem oben bezeichneten Termine freihändige

Pachtgebote von uns entgegengenommen.
Außer den Gebäuden umfaßt das

173,3154 ha und zwar: 159,6151 ha Artland, 1,2630 ha10,0155 ha Wieſen,
Gärten und 2,4218 ha Leeden. Hiernächſt ſteht dem Gute noch ein Triftrecht
auf fremden Grundſtücken zu.

an auf unſererDie Pachtbedingungen können vom 25. Juni d.
reibgebühren in

Weimar, den 18. Mai 1888.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzen.
WVollert.

Zu verkaufen. Jch beabſichtige mein

Mein im hieſigen Orte, Station

Materialwaaren- Geſchäft

gelegenes großes mit bedeutendem Bier-, Cigarren u.
Wohnhans mit Rebeungebänden, zum

(12899

Branntwein- Verkauf wegen Ueber-
der Landwirthſchaft einge- ne ihme meines väterlichen Eigenthums

Dazu gehöriges

woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

eines Nachweiſes über ihre Ver-
mögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung das Weitere

enannte Gut eine Fläche von

14429andern Geſchäfts geeignet, iſt. aus Ca witar 4000 rfreier Hand zu vertaufen. Auf Wunſch u burg R s
können auch zwei Ackerpläne mit abge- Mandel purn ene- 4 dt,
geben werden. [14 Mitta igsſtraße Nr. 2

Kaufliebhaber wollen ſich direkt Einem j. Oeconom mit 20,000 Thlr.
wenden an in ird Se genh. geb. ſic h in größ. GutW ilhel lnine merten, einzuheirathen. Offert. unt. A. 1006 uthin an us ;haufer: bei n ſtadt. e l. G of heringen, Th ür. [14427

Verantwortſ h r Inſerate

ar herich Mdes m
fol ehe n S 14. Junin den a Tage et

agungen erfolgtS unſer Fi iienregiſter iſt unter
Nr. 1556, woſelbſt die hieſige Handlung

in Firma:
Carl Hahn

vermerkt ſteht, eingetragen:
Der Kaufmann Ernſt Seiffert zu
Halle a/S. iſt in das Handelsge
ſchäft des e Carl Hahn
zu Halle a/S. als Geſellſchafter
eingetreten und die hierdurch ent
ſtandene, die bisherige Firma fortführende Handelsgeſellſch Ach aft unter

Nr. 692 des Geſellſchaftsregiſters
eingetragen wordenre t iſt in unſer Geſ ſellſchafts

egiſter unter Nr. 692 die offene Hanbelbheſelſcheſt in r
ar hnmit dem Sitze zu Halle a/S. und es

ſind als deren Geſellſchafter die beiden
Vorgenaunten eingetragen worden.
Die Geſellſchaft hat am 13. Juni 1888
begonnen.

Halle ag/S., den 14. Juni 1888.Königl. Amksgericht, Abtheilung VII.

Wieſen- Verpachtung.

Den Ertrag auf meinen in Holleber
und Rockendorfer Flur belegenen Wieſen
bis ich willens auf dieſes Jahr zu ver
pachten Reflectirende können jeder-
zeit mit mir unterhaudeln.

Wünſchendorf. [14421IFülss E.

Mein ſchönes Gut, ca. 130 Morgen
Acker und ganz neuen Wirthſchaftsge-
bänden bin ich willens billig zu ver-
kaufen. Beſichtigung jederzeit. [14422

BICin rich r ätzsche,
Zimmermieiſter in asra L ſteinbers

bei Grimma i.

Ein hochelegantes Breack, Aſitzig, iſt
umſtändehalber billig zu verkaufen
14412] Ranniſcheſtraße 3.

15 bis 20 Stück fette Schweine
verkäuflich. (14272Rittergut Schieferhof Obhanfen

BRoether.
Ein kleiner Hofhund iſt villig zu

verkaufen. Saalberg Nr. 18.

77 eAnnoncen- Uxpedition 5

Hermann Röcdher

4
48
6

Bitterfeld
befördert für die „Halliſche
Zeitung und andere Blätter

Inſerate zu Originalpreiſen.

Sichere Exiſtenz
Jn einer Garniſonſtadt Sachſ.,

Bahnſt., iſt ein gut gebautes

We omit flottem Material,
Brauntwein-, Conſerd.-
u. Schweineſchlachterei

ägeſchäft, er drohen dent
gut verzinslich, bei wenig An-

Er e halber ſofort
Dfferten sah G. 2555 bitte

s niederzulegen in der AÄnnoncen-
Expedition von MermannRöder, Bitterfeld. 14430

8 Mein reizendes Inägt ſoh z

Vor n Hiuterhans, vortrefflicheRäumlichkeiten alles ſehr be
quein, Thoreinfahrt, hübſcher
Garten, prächtige Promenade t
J vorzügliche Salous mit Bal-
kon, Pferdeſtall, ſchöner Hof,
Keller 2e., welches in einer derſchönſten Stadte der d
Provinz Sachſen ehe
vorgerückten hohen Alters wegen

ſehr billig verkaufen. [14431 3
Näheres beliebe man zu er-E fahren sub Be G. 240 in

8 der Annoncen- Expedition von 5
Hermann FBödler zu Vitter

G feld.

Pür handwirthe.
h verkaufe mein Rit: er 5n bei Görlitz, das

8 ſchönſte im ganzeg Kreiſe, 900 Mrg. groß, e

drainirt, darunter 180 Mrg. 2ganz vörzügliche Rieſelwieſen, 2
60 Mrg. ſchöner Wald, Gebände z
maſſiv, Jnventar (lebendes und
todtes ſchöne Ernte- 5
ausſichten. Es ſind nur etwa 5060,000 Mark erforderlich, das
andere feſtſtehend zu billigen 5

ä Zinsfuße. Schöne Jagd 3
u. Fiſcherei, Gürrner
und hübſcher Park.Werthe J utereſſenten werden d

höflich zu einem Beſuche ein J

h

laden und gebeten, Adreſſen
unter B. 390 an die An-g. noucenExbe dition von Her-

mann Rösder in Bitterfeld
einzuſenden. [1443 2

u warVerlag der Aktieng eſellſchaft pe Halliſche SangExvebit on der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

ne Wirthſchafterin findet15000 M. dte auf ſicherſte e am 8 Juli n
e varleib ern geſucht. und erbitt Atteſteten ſind unter S. 200 in der Rittergut Dr t We Torgau.

en theZu erfragen in der t e
Wirthschafterin-Geguch,
Eine in Küche und Milchwirthſchaft

u 14380)] H. Teutschebein,
Ein gewandtes Hausmädchenwelches im Nähen, Plätten und Waſchen

perfect iſt, ſncht zum 1. Auguſt n

Frau Bankier Abert Steckner,
Mühlweg 31.

Land u. StadtWirthſchafterin
Kochmamſells Köchin, St üben
Haus u. Kindermädchen werdent und r wieſen
nauline Plece mUlrichſtr. 4.
r

Das hieſige Schulhaus, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer u. Küche u,
Futſagt ſoll vermiethet werden und
am 1. October zu beziehen. Desgl,eine len Arbeiterwohnung im Ge

meindehauſe. Näheres durch den
14342 Dreeper and.

Exped. d. Ztg. niebersiſegen,

o0 of 470
Brüderstr. 6 S

S HALIE A. S.
Annongen- Annahme

r als Feltungen des In- und Anglandes
ununterbrochen geöffnet von s-—8Uhr.

Fernſprecher 151
für Halle und answärts C

0

Guts- Verkauf.
Ein Landgut mit neuen Wirth- n

ſchaftsgebäuden und ca. 110 Mr. W
Land (guter Klee- u. Weizenboden),
i Std. von einer Kreisſtadt uEiſenbahnſtation iſt wegen vor
gerückten Alters des Beſitzers mit
ſämmtlichem lebenden und todten
Inventar ſofort zu verkaufen. Kleinkugel den 16. Juni 1888Näheres erfuvren Reflektanten unter a e J
der Offerte E. 7209 durchW udol Mosse, Halle a Sirliaeh Kar zerplan 3, De

7 Laden Wig großer daranſtoßender

e zu vermiethen u. ſof,Heiraths-
J

Geſuch.
zu beziehen. Näh. gr. Steinſtr. 58.

Der Mitinhaber eines bedeuten

las
Zum erſten October oder ſpäter

den Fabrik- Etabliſſements in Sach-
ſen, welches in prachtvoller Gegend

iſt die Beletage in meinem Hauſe

gele en und 20 Minuten von derſſy

Magdeburgerſtr. Nr. 44

Stadt entfernt iſt, ſucht ſich bald zu

zu vermiethen. Näheres im Contor
Alter Markt 36. Messer.

verheirathen. Derſelb e iſt 35 Jahr
alt, von augenehmem Aeußern

[14418

heiterem Temperamert, ehrenhaftem

Die halbe II. Etage,

Charakter und Muſikſreund.

6 Zimmer nebſt Zubehör iſt ſofort
zu vermiethen und zu beziehen [14445

Damen evangeliſch, im ve rhältniß
mäßigen Aktter mit Herz und Ge

gr. Steinſtraße 58.

müth, heiterem Weſen und Sinn, aße
vi. Wohnng zu verm. i

für eine gemüthliche Häuslichkeit. Eine Wohnung, Preis 450 zu
e er. 3 vermiethen. ibrechtſtraße 164.
werden höfl. gebeten, eſſenmöglichſt mit Photographie unte Eine Wohn 3 Stuben, 3 Kam
Ehe o. 5. 3938 ber Rat er glehe t
Roease Dresden niederzulegen. al
Discretion ſelbſtverſtändlich. [14 o

240 ſofortWohnung, zu vermiethen u
14125) Friedrichſtraße 2.

Merſ eburgerſtr. 30

verſchied. Wohnungen ſof. od. 1. Jul
von 150--360 .4. zu vermiethen

Offene und geſuchte
Stellen.

Voldutair-Verwalterstelle-Gesneh.ſg

Suche z. baldigen Antritt eineVolontair- Verwalterſteils beſteEmpfehlungen z. Seite. Gefl. Offert. Haigrer Händler

s i. Z. 240 poſtl. Fraucnhain nnen jedes QuantumBez. Halle a. S.) 79 3 Navchinenspitzen Und
3 Iitzen gegen Nachnahme zu

Fabrikpreiſen beziehen. Muſter
werden gratis geliefert. Franco
Anfragen unter Z. R. 2529

v Möbirie Moin
be und Schlafzimmer) zu
oder auch ſofort zu vermi

Wanne 5 ſn
große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
igen und auswärtigen e rngey

Nnnnterbroches ſWbnmet v.

Tüchtige gern und t

Eiſendreher ſucht auf ſo
S fort die (14299Brannſchweigiſge Maſchinen S h v Vos-bau-rinſtalt. i er Köln lage

e Geſucht wird in Leipzig für

r e x egleichzeitig Fabrik fü Centralheizungen c. e einjung er energisel er

Ein Licht gießer,
geſnnder, kräftiger Bann, der mit
der Pargffſinkerzen- Fabrikation genau

h ee S

vertraut iſt, wird bei gutem Gehaltfür Spanien zu engagiren geſifcht. Meister.
Offerten mit Angabe bisher ge Z et iſt ſtrenge Sohabter Steünngen und der Geßalks- 2 üdität, Pün d

Anſprüche muter D. 4 an die Experd. 8 keit. Derf elbe müßte neben denbeiden e Chefs die
d. Vl. erbeten. l14424 S aus ca. 60 Mann beſtehende

Einen tüchtigen Hofauffeher ſucht 8zum I. Juli Rittergut Großörner. ehe e e
[14423 Z in der Gießerei, Dreherei und

Eine geſunde Amme vom Lande e ſſerei die nöthigen Angaben

a und Genauig-

welche 5 Wochen geſtillt hat, weiſt ſofort S zu machen u. Controlle zu führen.
nach Frau Hoschel, Hebeamme Adr. unter M. 39668 bei14428] in Schrapigu. mansensteitngVeogter,
Eine in allen Zweigen der Land- l14452

wirthſchaft erfahrene Mamſell wirdgeſucht [14407 Ein ſtrebſam. Landwirth, 19 J.
Thondorf b. Siersleben i all. Zweig.d. Landwirtöſch e

Weitgzel. 3 ſucht geſtützt auf prima Jean
z S per 1. Juli er. Stellg. als VerEin j. Mädch. z. S d. Wirrh- walter unt. Leitg. d. rings

ſchaft ſof. geſ. Fr. Gutsbeſ. A. I eich- 88 Gefl. Off. unt. P. L.

muth., Olbersleben. [14426 3 an ten

Halle a. S. abzugeben.

Ein junges anſtändiges Mädchen g er. Ofterfeld erbeten. Guter
ſucht zur Pflege und Beaufſichtigung
zweier Kinder [14454 Steinſetzergeſellen finden bei

Frau Banquier Lehmann. S anhalt. Beſchäftigung ſof. Arbeit.
Lisleben. Fr. BRusechan.Anſt. junges Mädchen im Nähen 8 Tigeübt w. ber anſt. e Leuten r u Steinſeberm t

9

on 2

Stellung. Näheres Spitze 9 A.
[14460

aus
T ehe ſern Se Wirthychaſterin- Gesuch.
S rufs placirt ſchnell [12941 S n ſelbſtſtändigen BewirthReuter Kureau in Dresden, ſchaftung einer größeren Domaine
S Reitbahnſtr. 25. J wird zum baldigen Antritt eine 8

t S durchaus tüchtige, gut empfohlene„„Kinderloſe Leute, welche gewillt S Wirehſchaſterin geſucht en 3
ſind, zwei Knaben von 3 und 5 Meldungen mit Zeugnißab-
Jahren als ihre eigenen anzunehmen, ſchriften ſind an Ranasen- 9
verden freundlichſt erſucht, ſich Witte stein e Vogler, Leipzigkindſtraßße 22, Glebichenſtein, melden unter L, M. 464 zu richten. 8

zu wollen. l14414 (14450 8alle, Gebaſter Schwetſchke ſche Buchdrugerei

Maſchine

Der 2. Pre

98



Beſondere Heilage zur
Halle a/S., den

S Halliſchen Zeitung.
22. Juni 1888. e. 25.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oelv.n n H. von MendelSteinſels zu Halle a/S.

Die II. Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft zu Breslau in der Zeit
vom 7. bis zum 11. Juni.

(Schluß.)
Die zur Ausſtellung gebrachten Shorthorn-Rinder

waren in ihrer Art recht gut und es dürften die zarten,
ſchneeweißen Thiere des Grafen von TſchirſchkyRenard
manches Laienauge beſtochen haben, demjenigen aber, welcher
die Thiere mit kritiſchem Blick betrachtete und auf ihre
Nützleiſtung ſie prüfte, entſchlüpfte wohl die Aeußerung:
Schanblender, aber keine Gebrauchsthiere!

Die Konkurrenzider Zugochfen und Zugkühe zog bei
der Prüfung ihrer Kraftleiſtungen eine Menge ſchauluſtiger
Beſucher heran. Das Reſultat der Zugproben war ein
wohl unerwartetes, indem das Holländer-Vieh die bayriſchen
und vogtländer Zugthiere zu ſchlagen in der Lage war.
Den erſten Preis bei den Zugochfen holten zwei oſt
preußiſche Holländer, welche ſich in trefflicher Condition
befanden und ausgezeichnet eingefahren waren.

Der erſte Preis bei den Zugkühen fiel ebenfalls auf
zwei Holländer Thiere. Die zweiten und dritten Ochſen-
preiſe holten zwei Simmenthaler aus Donaueſchingen und
zwei Franken aus Bayern. Nach ihnen kamen erſt die
rühmlich bekannten Vogtländer u. f. w. Es wäre unſach-
gemäß, aus dieſen Reſultaten trotz des recht zweckmäßig
eingerichteten Programms ohne Weiteres Folgerungen für
die Praxis zu ziehen. Bei der beſchränkten Schauzeit und
dem beſchränkten Schauplatz war es nicht möglich, die
Ausdauer der Zugthiere entſprechend zu prüfen; ebenſo
wenig konnten andere Faktoren des Erfolges, wie die Ge
ſchicklichkeit der Treiber, das gegenſeitige Alter der Thiere,
der augenblickliche Kraftzuſtand, in dem ſie ſich befanden, zu
einer entſcheidenden Würdigung gelangen.

Die Schafe waren in einer Geſammtzahl von 1445
Stücken in 850 Looſen vertreten. Auch unſere Provinz
hatte verſchiedene Collektionen geſchickt und dafür, wie nicht
anders zu erwarten war, reichliche Preiſe eingeheimſt. Dein
Wunſche der Schafzüchter der Provinz Schleſien wurde bei
der Breslau'er Ausſtellung in ſofern Rechnung getragen,als auf die Beurtheilung bezw. Prämiirung der Meninoſchafe

aller Kategorien Verzicht geleiſtet worden iſt. Ob dieſe Maß
regel auch bei künftigen Schauen wird aufrecht erhalten
werden können, möchte zu bezweifeln ſein, wenigſtens dürften
ſich für Magdeburg in dieſer Beziehung gewichtige Stimmen

Hampſhires und Oxfordſhires, haben aus der Provinz Herr
von Nathuſius-Hundisburg (Siegerpreis und zweiten Preis)
ſowie Herr Knauer Prämien geholt. Es wäre eine un-
dankbare Sache, über die gegenſeitige Qualität der zur Schau

ebrachten engliſchen Fleiſchſchafſchläge debattiren zu wollen;
o viel ſchien jedoch auch die Breslau'er Ausſtellung wieder zu

zeigen, daß den zweckmäßigſten Gebrauchstypus in der Ge
gegenwart beſonders die Shropſhires und Hampſhires
vertreten.

Bei den ſogen. deutſchen Schafen ſprangen vorzüglich
die frieſiſchen Milchſchafe, (Kuh des kleinen Mannes)
ausgeſtellt von der Oldenburgiſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft und die bekannten Frankenſchafe in die
Augen. Die erſteren gehören einer uralten, den Küſten
ländern der Nordſee eigenthümlichen Raſſe an, welche in
neuerer Zeit viel Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hat und
durch Milchergiebigkeit und Fruchtbarkeit ſich beſonders
ausgezeichnet.

Die Schweineſchau umfaßte in ſechs Ställen mit ge
dillten Buchten 451 Stücke, von denen 160 den großen
weißen engliſchen Schlägen und ihren Kreuzungen, 65 den
mittleren weißen engliſchen Schlägen, 39 den Berkſhires,
23 den Poland Chinas und die übrigen ſonſtigen Schlägen,
einſchließlich den Tamworths, angehörten. Die Qualität
des ausgeſtellten Borſtenviehes war eine im Allgemeinen
recht gute. Kritiſch wäre nur zu bemerken, daß der Be
griff: mittelgroße engliſche Schläge eigentlich in der
Luft ſchwebt, indem zwiſchen den großen und mittleren
Schlägen ein Unterſchied abſolut nicht beſteht, und infolge
deſſen die letztere Konkurrenzklaſſe völlig überflüſſig erſchien.
An der ganzen Schweineſchau konnte man das Beſtreben
erkennen, die Ueberzüchtung möglichſt zu vermeiden und den
Einfluß zu ſtarker Benutzung engliſchen Blutes wieder auf
zuheben. Die beſten Formen und die geſundeſte Muskulatur
fanden wir bei den ſchwarzen Schweinen, welche beſonders
trefflich durch SalomonHohenhaufen und von Arnim-Criewen
zur Schau gebracht waren. Wir konnten auch dieſes mal
wieder die Ueberzeugung beſtätigt finden, daß die
Kreuzung der frühreifen, an Fleiſchpartien reichen
Berkſhires und Poland-Chinas mit den großen weißen
engliſchen Raſſen das beſte Gebranchsſchwein liefert.

dagegen erklären. Jn der Gruppe: Zuchten der franzöſiſchen Die Tamworths waren in einigen ausgezeichneten Exem
Richtung hat Herr von NathuſiusHundisburg eine treffliche plaren zu ſehen; dieſes derbere, an Lebensenergie reiche
Collektion zur Schau gebracht. Jm Allgemeinen konnte man engliſche Schwein liefert uns den Beweis, daß die Eng
aus der Schau in Wollſchafen die Ueberzeugung gewinnen, länder ſelbſt allmählig zu der Einſicht kommen, daß eine
daß die Zuchten mit hochfeiner und kurzer Tuchwolle haupt-
ſächlich noch Schleſien und Poſen zur Heimath haben.
Bei den engliſchen Fleiſchſchafen, die in ſehr befriedigenden

Umkehr von dem Wege der Ueberbildung ihrer Schweine-
raſſen abſolut nothwendig ſei.

Viel Aufſehen hat das ſogen. „Meißner Gebrauchs-
Qualitäten zu ſehen waren und die in folgenden Gruppen ſchwein“ gemacht. Jn der Gegend von Meißen wird nämlich
konkurrirten: weißköpfige, langwollige und ihre Kreuzungen ſeit lange ein Schweineſchlag gezhantet, el her eine gelungene
mit deutſchen Marſchſchafen Southdowns Shropſhires Blutmiſchung zwiſchen der engliſchen und dentſchen Raſſe
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darſtellt und demgemäß Fruchtbarkeit und Apanve Gedeihen
der Ferkel mit befriedigender Maſtfähigkeit ifeverbindet. Mir konnten an den Meter d
abſolute Haarloſigheit und die Entwickelung der
Schinkenpartien nicht behagen; vielleicht würde dieſelbe durch
eine Kreuzung mit den reren Schweinenſichbeſeitigen laſſen.
Uebrigens erfreuten ſich die Meißner Zuchten einer lebhaf
ten Nachfrage und es wurden ca. 70 der ausgeſtellten
Ferkel verkauft.

Bei der Ausſtellung landwirthſchaftlicher Erzeug
niſſe und Sämereien e. bot auch Breslau wieder und
beſonders Dank der Leiſtungen der Saatzüchter unſerer
Provinz höchſt Jntereſſantes. Jn erſter Reihe können wir
nennen Herrn Heine-Emersleben, welcher mit ſeinen Pro
dukten in höchſt geſchmackvoller Gruppirung den erſten Stand
beſetzt hatte. Er zeigte uns die verſchiedenen, von ihm ge
züchteten Weizen, Gerſten, Hafer, Erbſen und Feldbohnen
Varietäten. Es würde zu weit führen, dieſelben im einzelnen
zu ſchildern. Es genüge die Bemerkung, daß Herr Heine
auch dieſes Mal wieder ſich als die Situation vollſtändig
beherrſchend erwies und zweifellos ſein gut Theil dazu bei
trug, das Renomme der Provinz Sachſen auf dieſem Gebiete
nicht allein zu erhalten, ſondern auch zu vermehren.

Der zweite Stand war beſetzt mit den Produkten des
Herrn Amtsrath Rimpau-Schlanſtedt, welcher Sammlungen
von Getreide-Varietäten in Garben, Körnern und lebenden
Pflanzen zu zeigen hatte.

Jm Nachfolgenden gebe ich einige Notizen, welche auf
die Rimpau'ſche Ausſtellung ſich beziehen und zum Theil Be
obachtungen dieſes Saatzüchters enthalten.

Der Erdruſch der alljährlich von Herrn Rimpau eigen
händig ausgewählten vollkommenſten mr wird in einem
Garten in ca. 25 em entfernten Drillreihen bei Vermeidung
von direkter Stickſtoffdüngung angeſäet. Der Ertrag dieſesGartenfleckes, von z prgchüoole Proben ausgeſtellt
ſind, wird, nachdem wiederum die vollkommenſten Pflanzen
zur Fortzucht im kleinen entnommen ſind, im freien Felde
vermehrt, ſodaß aller verkaufte Saatroggen aus 3 bis 4
Jahre vorher ausgeleſenen Pflanzen ſtammt.

Die Züchtung neuer Weizenſorten iſt durchaus nicht
ſchwierig, wohl aber die Erzeugung beſſerer Sorten als be
reits vorhanden ſind. Sowohl durch Erhaltung und Ver
e zufällig entſtehender Spielarten z. B. die von
Herrn Rimpau ausgeſtellten kurzähriger Spalding, ſammet-
artiger Goldendrop, heller Rivett, rother Squarehead
wie durch künſtliche Kreuzung (wie die auf Papptafeln ge
zogenen Aehren zeigten) hat Herr Rimpau eine große An
zahl neuer Formen von Weizen gezogen, allein es iſt ihm
noch nicht gelungen, beſferes zu erzeugen als die bereits
vorhandenen, namentlich engliſchen Weizenſorten. Man kann
daher rathen, auftauchende Neuzüchtungen, namentlich wenn
ſie aus einmaliger oder gar wiederholter Kreuzung hervor
gegangen ſind, ſtets mit Vorſicht aufzunehmen. Nach den
Erfahrungen des Herrn Rimpau gehören mindeſtens 6, oft
8 und mehr Jahre dazu, um eine aus Kreuzung hervorge-
gangene Form konſtant zu machen, und dann noch einige
Jahre um ihre Anbauwürdigkeit im großen zu prüfen. Fürden Saatgut Verkauf baut Herr Rimpau ſigende Sorten:

Squarehead Weizen; ſein ſteifes kurzes Stroh, ſeine
verhältnißmäßig große Wiederſtandsfähigkeit gegen den
Roſtpilz befähigen ihn, ſtarke Stickſtoffdüngungen ohne Nach
theil zu ertragen und auf guten tiefgründigen Böden diehöchſten Ernten zu liefern. in Ertrag von 4000 bis 4500

kg Körner per Hektar von dieſem Weizen kommt in der
Provinz Sachſen durchaus nicht nur vereinzelt vor.

Rivett's Bearded, ein in Großbritannien ſchon ſeit der
Mitte vorigen Jahrhunderts bekannter Weizen, verdient

Schuhe v
wegen ſeiner beſonderen werthvollen Eigenſchaften auf gutenBoden neben dem Squarehead angebaut zu werden, iſt auch

auf geringen, namentlich thonigen und kalkreichen Bödennoch mit Erfoig zu kultivieren. Er iſt von allen Weizen

der am ſpäteſten e, bei dem man, auch wenn er auf
dem Halme totreif wird, niemals n an der Körner
durch den Wind zu befürchten hat, ſodaß durch ſeinen theil
weiſen Anbau die Erntearbeiten ſehr günſtig vertheilt werden.
Wegen ſeines geringen Klebergehaltes iſt er zwar unver
miſcht nur zur Griesfabrikation, zur Gewinnung eines gut
backfähigen Mehles dagegen nur im Gemenge mit anderen
W Sorten zu verwerthen; er liefert aber oft noch
höhere äge als der Squarehead und iſt wegen der be
zeichneten guten Eigenſchaften für jeden Landwirth, der
mit wenig Arbeitskräften ein großes Weizenfeld zu bewältigen
hat, unentbehrlich.

Main's Standup, ein im Jahre 1884 von Herrn
Rimpau zuerſt eingeführter engliſcher Weißweizen, t ſich
in der Provinz Sachſen und im Herzogthum Braunſchweig
bereits ziemlich weit verbreitet, da er auf guten Böden dem
Squarehead im Ertrage meiſt ziemlich gleich kommt 1887
hat er ihn übertroffen und ſich vor ihm durch entſchieden
beſſere Qualität der- Körner ausgezeichnet, ſodaß er von
den Müllern ſtets höher bezahlt wird.

Mold's Red Prolefic iſt ein ſtark beſtockender brauner
Weizen, der zwar auf beſten Böden durchſchnittlich niedrigere
Erträge giebt, als die vorbezeichneten, der aber geringere
Bodenanſprüche macht und namentlich auf flachgründigem
Höhenboden verhältnißmäßig hohe Erträge bei vorzüglichſter
Qualität liefert.

Nurſery-Weizen, ſcheint ebenfalls für ſchlechtere Böden
geeignet zu ſein.

Von Sommerweizen baut Herr Rimpau vorwiegend den
franzöſiſchen Noé, der bei früher Beſtellung (er wird in
r ſowohl als Winter- wie als Sommerweizen ge

aut) auf kräftigem Boden in ſtarker Stickſtoffdüngung die
höchſten Erträge giebt, ohne zu lagern; ſodann den auch
ſpätere Saat vertragenden und wegen ſeines Kleberreich
thums von den Müllern geſchätzten Kolben-Sommerweizen.

Beſeler's Hafer iſt eine Sorte, welche, ähnlich Schlan
ſtedter Roggen, durch langjährige Zuchtwahl aus Probſteier
Hafer entſtanden iſt. Nach mehrjährigen von dem Züchter
in Gemeinſchaft mit Profeſſor Märcker angeſtellten Ver
ſuchen, hat ſich dieſer Hafer als diejenige Sorte unter vielen
anderen ausgezeichnet, welche auf unſern guten Böden bei
ſtarker Stickſtoffdüngung am ſicherſten die höchſten Erträge
an Nährſtoffen liefert. Ernten von über 4000 kg pro
Hektar hre durchaus nicht zu den Seltenheiten. Der
höchſte auf einem einzelnen guten Ackerſtücke von Rimpau
1882 erzielte Ertrag war 4800 kg pro Hektar.

Hallets Canadiſcher Hafer iſt eine früh reifende ertrag
reiche Sorte.

Die Verwendung einer guten Gerſteſorte zur Saat hat
ſich bei den in Magdeburg und Halberſtadt eine Reihe vonJahren veranſtalteten Gerſteansſtellungen als erſte Beding-

ung für die Erzeugung einer guten Braugerſte herausgeſtellt.
Als bewährte Sorten baut Herr Rimpau Schottiſche Perl
erſte und Hallets ChevalierGerſte, ſie liefern in günſtigen
ahren feinſte Braugerſte bei verhältnißmäßig hohen Er-

trägen.
HannaGerſte, welche aus Mähren von dem durch

ſeine erfol S e Beſtrebungen als Pflanzenzüchter bekannten
E. von Proskowetz in Kwaſſitz ſtammt, bekommt zwar bei
227 Rimpau nie die feine Qualität wie die erſtgenannten

orten, liefert aher bedeutend höhere Erträge bei früherer
Reife. Sie kann daher beſonders für Böden, auf denen

S.
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feinſte Gerſte nur ausnahmsweiſe erzielt wird, empfohlen
werden.
Die Victoria Erbſe hat ſich etwa ſeit 1860 von Halber

ſtadt aus ſchnell verbreitet, da ſie auf beſſeren Böden die
weitaus ertragreichſte Qualität iſt. Man klagt jetzt vielfach,
daß ſie in der Körnergröße zurückgehe; doch wird dieſes
nicht der Fall ſein, wenn man, ſtets mit der Hand ver
leſenes Saatgnt anwendet

Außer den genannten beiden Saatzüchtern waren aus
unſerer Provinz als Aüsſteller noch erſchienen die Herren

Knauer Gröbers, Hermann Rimpau Anderbeck, Guſtav
ſtehornBebitz. Herr Knauer zeigte neben einer Samm-

lung von neuen Getreidearten- ſeine Zuckerrübenſamen ſowie
ſehr zweckmäßige Modelle der von ihm gezüchteten Zucker
rübenarten (Mangold verbeſſerte rothe Jmperial ver
beſſerte weiße Jmperial und Elektoral-Zuckerrüben). Außer-
dem brachte derſelbe noch eine ſehr hübſch geordnete Kollek-
tion von 100 Sorten beſter Gemüſe-Sämereien. Auch dieſe
Ausſtellung gab Zeugniß von dem zielbewußten Streben
und dem in ſeiner Art großartigen Betrieb dieſer Saat-
züchterei. Herr Beſtehorn ſowie Herr Hermann Rimpau
hatten ebenfalls in beſter Auswahl ihre Getreide-Varietäten
dem Publikum gezeigt. Wenn die Provinz in dieſer
Abtheilung auch ſozuſagen den Vogel abſce und reiche
Auszeichnungen ſich erwarb, ſo hatten doch anch andere Ge
biete Deutſchlands ihre renommirten Saaten zur Vorführung
gebracht, z. B. Schleswig-Holſtein ſeine Probſtei'er Saaten,
Sachſen ſeine Leutewitz'er Rüben u. ſ. w.

Schließlich ſei noch des Umſtandes erwähnt, daß, wenn
auch die Maſchinen Ausſtellung in dieſem Jahre nicht mit
der Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft
verbunden war, die letztere den wichtigſten Theil, die Prüf-
ung neuer Maſchinen, ſich doch nicht hat entgehen laſſen. Auf
dem Programm ſtanden die Prüfung von Düngerſtreuma-
ſchinen, Jauchevertheilern und Düngermühlen. 48 Maſchinen
waren angemeldet, von denen folgende prämiirt wurden.

1. Klaſſe. Düngerſtreu- Maſchinen für alle
Düngerarten und Mengen:

1. Preis, 600 an die Pommerſche Eiſen
gießerei und Maſchinenbau Aktien Geſellſchaft
(Franz Bartens) Stralſund für eine Düngerſtreu
Maſchine (Patent Schlör).

Der Preis dieſer Maſchine beträgt 350 Selbige
hat 3.12 m Spur- und 2.83 m Streubreite, 1.25 m Lauf-
räderhöhe, 380 kg Gewicht; Windſchutz- und Einſchüttvor
richtung. Sie beſteht aus dem Säekaſten mit feſtſtehender
Hinterwand und beweglicher Vorderwand nebſt Boden;
über dem gefüllten Säekaſten liegt die Streuwalze, welche,
während der Säekaſten ſich automatiſch hebt, den Dünger
über die feſte Hinterwand hinauswirft. Die auszuſtreuende
Düngermenge wird durch Wechſelräder geregelt, welche den
Säekaſten ſchneller oder langſamer heben.

2. Preis, 300 an Berthold HirſchfeldBres-
lau für eine Düngerſtreu-Maſchine, Patent 9193
(Patent Hampel-Haunold).

Der Preis der Maſchine beträgt 150 Selbige
hat 4 m Spur- und 3.75 m Streubreite, 220 m Laufräder-
höhe, 260 kg Gewicht, 600 l Kaſtenraum. Dieſelbe iſt im
übrigen genau wie vorige, nur hat ſie ein neu konſtruirtes
Rührwerk, welches durch die Hand bewegt, das Anſetzen
feuchten Düngers an die hintere Wand des Kaſtens und
das Bilden von Hohlräumen verhindert.

Jn der zweiten Klaſſe für
Düngerſtreumaſchinen für die meiſt ge-
vräuchlichen Düngerarten und Mengenerhielt den 1. Preis von 300 .4 Berthold Huſchfeld

Breslau für die vorhingenannte Maſchine Patent Hampel.

Der 2. Preis von 150 4 wurde vertheilt an Schmidt S
Spiegel in Halle a. d. S., für eine DüngerſtreuMaſchine
Patent 42 986

Der Preis beträgt 250 Selbige hat 4 m Spur
und 3.75 m Streubreite, 1.20 m Laufräderhöhe, 290 kg
Gewicht, 164 l Kaſtenraum. Sie iſt bequem durch ein
Zugthier zu bewegen. Die Regelung der Ausſaatmenge
geſchieht nicht durch Auswechſeln von Rädern, ſondern durch
Drehen eines hahnartigen Körpers, der unter der Boden

öffnung angebracht iſt. Das Ausſtreuen wird mittelſt
einer Welle, welche mit gezahnten Stahlblechen- verſehen
iſt, bewirkt; die Strenwelle wird durch Abſchäber rein ge
halten und der Zufluß zu derſelben kann durch eine ver
ſtellbare, in dauernder Bewegung befindliche Klappe ge
regelt werden, durch welche Vorrichtungen die Verarbeitung
auch ſchmierigen Düngers mittelſt dieſer Maſchine ermög
licht und ſolche gewährleiſtet wird. Der Antrieb geſchieht
von beiden Fahrrädern aus. 5

Jn der 3. Klaſſe, Jauchevertheiler, wurde der erſte
Preis nicht vergeben. Deu 2. Preis erhielt Berthold
Hirſchfeld- Breslau für einen eiſernen Jauchevertheiler von
M. Hermann in Rochlitz.

Preis 15 4. Derſelbe arbeitet 250 w. breit und wird
am hinteren Ende des Faſſes unten angebracht; er beſteht
aus einem am Faſſe angeſchränbten Stuhen, am welchem
das krumme Rohr mit Vertheilungsfläche einfach angeſteckt
und mittelſt einer Flügelſchraube befeſtigt wird. Der Ver
ſchluß wird dadurch gebildet, daß ſich im Jnnern des
Faſſes eine ſenkrechte eiſerne Stauge mit unterem eiſernen
Ventil befindet; das Ventil iſt mit einem heiß aufgezogenen
Gummidichtungsring verſehen und ſchließt den Stutzen av.
Die Stange geht durch einen oben am Faſſe befeſtigten
Aufſatz hindurch und kann nach dem Priuzip der ſchiefen
Ebene vom Kutſcherſitz aus gehoben und geſenkt werben.

Jn der Klaſſe 4. Dünger-Mühlen waren für den
erſten Preis keine Anmeldungen erfolgt.

Für Kalkſtreuer wurde als Preis eine große
ſilberne Preismünze an Berthold Hirſchfeld-Breslau für

eine Kalkſtreu-Maſchine, angefertigt von E. Hampel-Hau-
nold, ausgegeben.

Preis 235 Selbige hat 3 m Spur- und 2.50 m
Streubreite, 1.20 m Laufräderhöhe, 290 kg Gewicht, 800
Kaſtenranm. Sie iſt bezüglich der Räder, Deichſel, Hebel
und Schieber genau wie vorige gebaut, nur iſt die
Welle ſtatt mit Schaufeln mit Stiften verſehen, über welche
ein durch eiſerne Stäbe gebildetes Sieb gelagert iſt. Dieſes
Sieb iſt beweglich, durch Drehung deſſelben läßt man die
ſich anſammelnden Steine hinten zum Boden des Kaſtens
herausfallen.

Bemerkenswerth dürfte noch ſein, daß das Konkurrenz
reſultat der Düngerſtrenmaſchinen mit dem vielangefochtenen,
der vor zwei Jahren in Hundisburg abgehaltenen Prüfung,
faſt vollſtändig gleich iſt.

Von der Ausſtellung der übrigen, mehr untergeordneten
Objekte landwirthſchaftlicher Beſtrebungen und Leiſtungen
werde ich vielleicht bei anderer Gelegenheit an dieſer Stelle
noch berichten.

Zweifellos hat die Breslauer Schau den Beweis von
dem unausgeſetzten Fortſchritt der deutſchen Landwirthſchaft
wieder gegeben und eine Summe von Anregung und Be
lehrung in den Kreis unſerer Berufsgenoſſen ausgeſtreut.

Jm nächſten Jahre wird die deutſche Landwirthſchafts
eſellſchaft, ſo Gott uns den Frieden erhält in unſererNorine tagen und unſere Aufgabe wird es dann in erſter

Reihe ſein, zu zeigen, daß die Sächſiſche Landwirthſchaft
ihres alten, hohen Rufes noch vollſtändig würdig geblieben iſt.

von Mendel,
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Mittheilungen aus der Praxis.

Ueber das Schneiden des Grünfutters. Dieſes Ver
fahren iſt im allgemeinen für alle ſaftigen und zartblätterigen
Grünfutterarten durchaus nicht zu befürworten; die hierbei in
Betracht kommenden Nachtheile überwiegen die Vortheile, falls
von letzteren überhaupt die Rede ſein kann. Durch das Schnei
den weichen und ſaftigen Grünfutters benehmen wir demſelben
nicht nur ſeine gerade für die Wiederkäuer ſo nothwendigen
und günſtigen Eigenſchaften (das Volumen an lockerer Pflanzen
faſermaſſe und deren naturgemäße mechaniſche Beſchaffenheit zur
Minreichenden Ausfüllung des umfangreichen en ondern
veeinträchtigen dadurch auch den diätetiſchen Werth eines ſolchen
Sutters, es wird dadurch weit ſchneller welk, ſchoppt ſich leicht
Zuſammen, ſogen Wiſche im Magen bildend, verliert ſo zu ſagen
feine „Thaufriſche,“ wird ſehr leicht warm und geht, wenn es
irgend wie lange liegt, in Fermentation über, wodurch es ſein
ſchönes Aroma vollends einbüßt. Ein ſo behandeltes, bald au
welkendes Futter verliert ſeine ſpecifiſchen Eigenſchaften als
würziges Grünfutter, ſowie ſeinen angenehmen Wohlgeſchmack,
liegt gewiſſermaßen träge reſp. todt im Verdauungscanal, wo
es ſich leicht zuſammenſchichtet oder Futterballen bildet und ſomit
zu Anſchoppungen und dadurch verurſachten Unverdaulichkeiten
Anlaß giebt. Ferner wird ſolch kurz geſchnittenes Grünfutter
ſchon deswegen nicht vollkommen ausgenutzt, da es weder gründ-
lich genug gekaut noch vollkommen genug der Einſpeichelung
unterliegt. Das Rind iſt bekanntlich in Folge der eigenthümlichen
Einrichtung ſeiner Verdauungsorgane auf ſolches Futter ange
in welches hochſtenglich, groß und vielblätterig, üppig und
aftig iſt und ein hinreichendes Volumen an Pflanzenfaſermaſſe
enthält. Die Lippen der Wiederkäuer ſind nämlich wenig be
weglich und das Erfaſſen der Grünfutterpflanzen geſchieht na
mentlich durch die Zunge, die, aus dem Maule herausgeſtreckt,
ſichelartig um die Pflanzen und dann nach dem Maule zurück-
gezogen wird. Dieſen entſprechend ſind auch die Verdauungs-
organe gebildet. Die Maul und Rachenhöhle iſt überaus ge-
räumig, alſo ganz dazu geeignet, derartig umfangreiche und
voluminöſe Futterſtoffe, wie ungeſchnittenes ſich im Magen
ſpreizendes Grünfutter in ſich aufzunehmen und gründlich aus-
zunutzen. Ebenſo geräumig iſt auch der erſte Magen. Endlich
iſt auch die Oeffnung zum dritten Magen ſehr groß. Es muß
alſo die daran grob- und ſtarkſtenglich und unter ſich zu

r ein, alſo viele Stengelblätter haben, weil ſie
onſt gar zu leicht alsbald nach dem dritten und vierten Magen
entweichen kann, ohne wiedergekaut zu werden. Aus dem Ge
ſagten dürfte alſo ſchon hervorgehen. daß es verfehlt und dem
naturgemäßen Bedürfniß der Wiederkäuer widerſprechend iſt,
weiches ſtengeliges Grünfutter zu ſchneiden, dadurch zu maceri-
ren und ihm dadurch ſeinen in phyſiologiſcher Beziehung ſo noth
wendigen Volumengehalt an Stengel- und Pflanzenfaſermaſſe
zu nehmen, wodurch die die Verdauung anregende Wirkung be-
einträchtigt und der Magen erſchlafft wird. Eine Ausnahme
können wir indeſſen hiervon machen bei allem ſehr groben, zu
alt gewordenen und daäber weniger ſaftigen verholzten Grün-
futter, wie z. B. bei überſtändigem Grünmais. Hier wird
ein Schneiden die von uns beanſpruchten Eigenſchaften eines
größeren Volumens nicht beeinträchtigen, da ſolches Futterin Folge ſeiner groben mechaniſchen Beſchaffenheit im Magen
immer noch ſich ſperren und nicht zuſammenſchichten wird. Würde
man letztgenanntes Futter nicht zerkleinern, wozu eine Häckſel-
reſp. Futterſchneidemaſchine die beſten Dienſte leiſtet, ſo würden
die verholzten Theile desſelben im Verdauungsſchlauch meiſt
unanflöslich und ſomit unausgenutzt bleibeu.

3M. Sp. v. Sternburg-L.
Zur Förderung des Obſtbanues. Die Direktion des

landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen hat
kürzlich den Beſchluß gefaßt, ein eigenes Organ, eine ſoge-
nannte Deputation zur Förderung des Obſt- und Gartenbaues
mit Genehmigung der Central- Verſammlung ins Leben zu
rufen. Dieſer Deputation würde für die Zukunft jede Jni-
tiative auf dem Gebiete des Obſt- und Gartenbaues zufallen,
ihre Aufgabe wäre es alle diesbezüglichen Beſtrebungen
zu einigen und in zielbewußte Wege zu leiten. Mit den Vor
dereitungen der Organiſation iſt bereits eine Commiſſion von
drei Mitgliedern, nämlich dem Herrn Landesdirektor Grafen
Wintzingerode Merſeburg. dem Rittergutsbeſitzer und Haupt-
mann a. D. von Klätte-Wernrode und dem Oekonomierath von
Mendel-Halle betraut. Es iſt zu hoffen und zu wünſchen, daß
dieſe Deputation für die Zwecke des Fortſchrittes auf dem Ge-

eäh

biete des Obſt- und Gartenbaues unſerer Provinz bedeutungs
voll werde.

Das Walzen als Schutz gegen das Lagern des Ge
treides. Wenn wir auch in dieſem Jahre in unſerer Provinz
kaum in ausgedehnterem Maße Lagerkorn zu gewärtigen haben,
ſo iſt es doch vielleicht nicht unintereſſant, an eine praktiſche
Maßnahme gegen daſſelbe zu erinnern, die ſich an vielen Orten
bereits als zweckmäßig erwieſen haben ſoll.

Wie zahlreiche Unterſuchungen nachgewieſen haben, iſt der
Grund für die Erſcheinung des Lagerns in der veränderten
Beſchaffenheit der beiden unterſten Halmglieder zu ſuchen, welch
letztere Thatſache wiederum ihre Erklärung in der ungenügenden
Zufuhr des Sonnenlichtes finden dürfte.

tarke Beſchattung bei zu üppiger Blattentwicklung ver-
urſacht nämlich in den unterſten Halmgliedern eine auffällendeVerlängerung der Zellen, ebenſo werden die Wandungen der-
ſelben dünner, ſodaß dem Halme die genügende Widerſtands
fähigkeit genommen wird, und er ſchon durch geringe Eiuflüſſe,
wie Wind und Regen, geknickt wird.

Wir müſſen daher möglichſt vermeiden, durch zu ſtarke Aus
ſaat und zu ſtarke Stickſtoffdüngung einen widernatürlichen
dichten Stand des Getreides hervorzurufen, andere Vorbeuge-
mittel ſind: tiefe Beackerung, Anwendung der Drillmaſchine, bei
naſſem Boden Drainage und Kalkung c. 2e.:

Hat man aber einmal einen zu üppigen Stand des Ge
treides, ſo wendet man das Ueberweidenlaſſen des betreffenden
Saatfeldes durch Schafe, oder das Schröpfen vor dem Schoſſen
der Saat an.

terung und nicht im Thau vorgenommen werden darf, da ſonſt
die Walze wickeln würde.

Die Erklärung für die günſtige Wirkung des Walzens iſt
wohl darin zu ſuchen, daß daſſelbe einen Stillſtand des Längen
wachsthums bewirkt, die einzelnen Zellen gewinnen Zeit, ſich zu
verdicken; damit ſind ſie aber in den Stand geſetzt, einem ſpäter
etwa eintretenden Drucke den nöthigen Widerſtand entgegen

zuſetzen. Rwd-Eine nette Geſchichte, welche beweiſt, wie es im Samen
haudel zuweilen geht, erzählt die Deutſche ldw. Preſſe. Ein
Beſitzer in Berkholz kam auf den Gedanken, ſeine Produktion
durch einen Wiſpel „Probſteier Saatgut“ zu verbeſſern, und
ſetzte ſich deshalb mit dem Kornhändler K. in Prenzlau in Ver
bindung. Um das baare Geld zu „ſchonen“, ladet unſer Land-
wirth eine Fuhre eigengebauten Roggen, um ſie K. zu ver
kaufen und als Rückfuhre Probſteier Saatroggen zu laden. Da
er es eilig hat, nach Prenzlau zu kommen, greift er tüchtig mit
zu: die Sackbänder werden etwas knapp, er ſchneidet und hat
dabei das Unglück. ſein Taſchenmeſſer zu verlieren; es iſt in
irgend einen der Roggenſäcke gerathen, die er mit zur Stadt
nehmen will. Er kommt nach Prenzlau verkauft ſeine eigene
Waare für 53 Thlr. den Wispel und nimmt ſich einen Poſten
Saatroggen zum Preiſe von 73 Thlr. mit, den er in ſeine mit
gebrachten Säcke zurückgefüllt erhält. Zu Hauſe angekommen,
ſindet ſich gerade nicht zu ſeiner angenehmſten Ueberraſchungbeim Ausſchütten des Probſteier Roggens ſein eigenes

Meſſer wieder. Die Hannov. land und forſtw. Zeitung be
merkt dazu: Das Räthſel, wie die kleine 1 Quadrat- Meilen
umfaſſende Probſtei im Stande iſt, ganz Deutſchland mit Saat-
roggen zu verſorgen, dürfte durch dieſen Zwiſchenfall ſeiner
Löſung etwas näher gerückt ſein.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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